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Den Colonialenthufaſten ins Album. 

Zwar iſt die „Schützenfeſtſtimmung“, wie 
einmal ein liberaler Abgeordneter die bei der 
Inaugurirung unſerer Colonialpolitik zum Ausdruck 
kommende Strömung bezeichnete, ſchon längſt ver⸗ 
rauſcht; eine nüchterne Auffaſſung hat Platz ge⸗ 
riffen, nachdem die Geigen, von denen der afri⸗ 
aniſche Himmel voll zu hängen ſchien, die erhofften 
Töne nicht von ſich geben wollten und die goldenen 

üchte, welche die aufgeregte Phantaſie den Colonial⸗ 
chwärmern vorzauberte, ſich entweder als taub 
erwieſen oder zum mindeſten haben erkennen laſſen, 
daß ſie zum Theil noch lange, lange nicht reif ſind, zum 
Theil ſich nur mit Schwerer Mühe werden pflücken laſſen. 
Diejenigen behalten allgemach recht, die, wie wir, 
ich zwar niemals principiell der Colonialpolitik 
eindlich entgegengeſtellt haben, die aber ſtets ihre 
warnende Stimme gegen die übertriebenen Er⸗ 
wartungen und haltloſen Phantaſtereien erhoben 
haben, welche von vielen Seiten, ſei es aus Un⸗ 
kenntniß der beſtehenden Verhältniſſe, ſei es aus 
nationalem, in den Dienſt des innern Parteikampfes 
geſtellten Uebereifer, haufenweiſe verbreitet wurden 
und doch nur als das gefährlichſte Hinderniß einer 
geſunden Colonialentwickelung bezeichnet werden 
mußten. 

Wie geſagt — die Abkühlung iſt eingetreten. 
Heute find wir des Vorwurfs noͤrgelnder, „anti⸗ 
nationaler“ Colonialfeindlichkeit kaum noch ausge⸗ 
ſetzt, wenn wir unſeren Ruf wiederholen, daß 
noch lange Zeit vergehen wird und noch viel 
Opfer an Arbeit, Geduld und Geld gebracht 
werden müſſen, ehe die von unſeren Colonien 
erhofften Vortheile auch nur zum Theil in einer 
Weiſe realiſirt werden, daß man ſie nicht nur bei 
Hamburger und Bremer Großhändlern, ſondern 
auch beim Volke empfindet. Trotzdem be 
—— wir es mit Genugthuung, daß in dieſen 

agen ſich wiederum eine Stimme erhoben hat, 
welche in hervorragendem Maße geeignet erſcheint, 
dieſen für die Colonialſchwärmer ſchmerzlichen, aber 
heilſamen Klärungsprozeß zu fördern. Der be⸗ 
kannte Afrikareiſende Max Buchner, vormals inter⸗ 
miſtiſcher Vertreter des deutſchen Reichs in Kamerun 
und als ſolcher wie nur einer zur Abgabe eines 
competenten Urtheils befähigt, bat dieſer Tage 
ein Buch „Kamerun“ erſcheinen laſſen“), in welchem 
er in einer Reihe von Skizzen und Betrachtungen die 
Natur und Eingeborenen, die Europäer und den 
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Handel, das Programm für die Entwickelung dieſer 
ert und in 


unferer weſtafrikäniſchen Colonie ſchildert 
deſſen Eingange er folgende außerordentlich beher⸗ 
zigenswerthen Ausführungen macht: 

„Ein bedenklicher Feind für die Colonialpolitik 
iſt der Euthuſiasmus. Diele luſtige Benebelung der 
geſunden Vernunft hat es dahin gebracht, daß 
man ernſthaft über Afrika gar nichts mehr äußern 
kann, ohne erſt in dem Wirrſal der Phraſen aufs 
—.— zu haben, die über dieſes neueſte Eldorado 

ereingebrochen ſind. 

Da ſchlummert zum Beiſpiel im dunklen Con“ 
tinent der jo ſehr beliehte „Reichthum an unbe⸗ 
kannten Schätzen“. Ein köſtliches Wort! Der „Reich 
thum eines armen Teufels“ beſagt ungefähr das⸗ 
ſelbe. Man verſuche einmal einen hungrigen, 
frierenden Menſchen ungefähr ſo zu tröſten: „Du 
biſt ungeheuer reich, in Deinen Taſchen ſteckt eine 
Menge Geld. Du weißt es nur nicht. Und je öfter 
Du nachſuchſt und nichts findeſt, um ſo reicher biſt 
Du.“ Das klingt wie Wahnfinn. Die Afrikas 
ſchwärmer aber konnten ganz ungeſtraft wirklich 
ſolches Zeug ſchwatzen. Da hofft man dann auch 
auf die „ungeheuren Abſatzgebiete“, die ſich dort 
uns eröffnen, auf die „Conſumtionsfähigkeit 
ungezäblter Millionen von Negern“. Allerdings, 
conſumtionsfähig ift Afrika ganz gewiß, der Neger 
nimmt alles, was man ihm giebt. Es bleibt nur 
die große Frage, was er ſeinerſeits dafür zurück⸗ 
liefern kann. Abſatzgebiete ſind in Afrika zweifellos 
vorhanden. Abſatzgebiete find auch die Meere, drei 
bis vier Fünftel der geſammten Erdoberfläche. 


) Kamerun, Skizzen und Betrachtungen von Mox 
Buchner. Leipzig Verlag von Duncker u. Humblot. 
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Man braucht bloß unſere Erzeugniſſe hineinzu⸗ 
werfen. Abſatzgebiete allein nüzen aber unſerer 


Induſtrie ſehr wenig, wenn ig nicht zugleich Zahl⸗ 
gebiete ſind. Und eln Zahl⸗, ein Gewinn⸗Gehiet 
von Bedeutung ift Afrika nicht, kann es vielleicht 
noch werden, aber ſicher nur langſam und ſpät. 
Für die Gegenwart ſteht die Ausfuhr aus Afrika 
denn doch in einem gar zu auffälligen Mißverhält⸗ 
niß zur räumlichen Größe des Continents, und 
jedenfalls ſind die ſogenannten Reichthümer Afrikas 
einer Vermehrung dringend bedürftig. 

Der „Reichthum an unbekannten Schätzen“ be⸗ 
ſteht zum Theil aus Edelmetallen und Edelgeſtein, 
um Theil aus einer großartigen Fruchtbarkeit des 

odens. Was wir von dieſen beiden angenehmen 
Dingen bis heute gehört haben, iſt über das 
Stadium leerer Behauptungen noch nicht hinweg⸗ 
gelangt, ausgenommen etwa die Hinterländer der 
Goldküſte und die ſüdafrikaniſchen Diamanten⸗ 
felder. Von dem 
in Afrika außerhalb der genannten Diſtricte läßt 
ſich mit einiger Ernſthaftigkeit gar nicht reden. 
Wir willen darüber einfach nichts. Nur die unver⸗ 
beſſerlichſten Optimiften find im Stande, aus dieſer 
negativen Thatſache allein ſchon die ſchönſten Hoff⸗ 
nungen aufzubauen. Solchen Leuten möchte ich 
rathen, ſich einmal dem näheren und bequemeren 
e Berlins oder Hamburgs goldgrabend zuzu⸗ 
wenden. 

Auch die große Fruchtbarkeit des afrikaniſchen 
Bodens iſt eines der leerſten Schlagwörter, mit 
denen jemals Unfug getrieben wurde. Auch über 
dieſe Frage wiſſen wir noch zu wenig, um ein 
feftes Urtbeil zu fällen, und auch hier laßt das 
Wenige, was wir wiſſen, eher das Gegentheil ver⸗ 


muthen. Ganz beſonders gilt das von dem rothen 
Laterit⸗Boden, der vier Fünftel des ganzen tropiſchen 


Afrika überzieht. Wie ich glaube, bin ich der einzige 
Reiſende geblieben, der Lateritproben mit bracht 


und chemische Analpſen derſelben veranlaßt hat. 


Es ergab ſich daraus ein auffallender Mangel an 
Phosphaten, die doch zum Gedeihen von Körner⸗ 
früchten ſo notbwendig find. Körner früchte ſpielen 
denn auch in der Ernährung des Negers nur eine 
weite Rolle und werden durch Bananen und 

aniokwurzeln erſetzt. Die afrikaniſchen Gräfer 
vermehren ſich faſt immer bloß durch Rhizome und 
nur ausnahmsweiſe durch Samen. Inner⸗Afrika iſt 


um 

Ben kerungen niemals ernähren könnte und im 
dem ſelbſt die ſpärlich zerſtreuten Stämme ein . 
nomaden Dasein führen, um 


neuen Urboden aufzuſuchen und auszubeuten. 


ruchtbarkeit, denen man bei manchen Reiſenden 
egegnet, und die in der öffentlichen Meinung jo 
ſehr gefielen, haben meiſtens keine reellere Baſis 
als das Staunen über die Ueppigkeit des Baum⸗ 
wuchſes und der Gebüſchentwickelung, wie man ſie 
hie und da an der Küſte und in den Thälern der 
Flüſſe findet. Der verſtorbene Pogge hat einmal 
Tibet de; daß eine Stunde landwirthſchaftlicher 
rbeit in Afrika zehnmal mehr Reſultate als in 
Norddeutſchland brächte. Hätte Pogge geahnt, zu 
welchem Mißbrauch dieſe flüchtig hingeworfene 
Meinung, deren Richtigkeit ich beſtreite, nun bet» 
halten muß, er würde ſich beſſer beſonnen haben. 
Und wäre er nicht geſtorben, ſo würde er wahr⸗ 
ſcheinlich ſelber gegen die Folgerungen proteftiren. 
Man ſchreibt auf Reiſen unter dem Einfluß 
momentaner Stimmungen manchen Satz ins Notiz 
buch oder ſogar in Briefe, den man ſpäter bei 
a Ueberlegung ſchnell wieder ausſtreicht.“ 
ir haben dem nichts hinzuzufügen; den noch 
heute exiſtirenden Colonialphautaſten aber möge 
empfohlen ſein, ſich dieſes Blatt zu recht ſorg⸗ 
fältiger Lectüre in das Stammbuch zu legen. 


Die neuen Mitglieder des Cabinets 
Depretis. 

Nach ſo vielen vergeblichen Verſuchen iſt es in 
der erſten Woche dieſes Monats Herrn Depretis 
endlich gelungen, Italien ein Miniſterium zu geben, 
das nicht nur in politiſchen Kreiſen, ſondern auch 
im ganzen Lande mit großer Freude begrüßt wurde. 
CCC ⁵³²VBui UNBEREEN ERGETNCERTH EEG VNSETTNETE THRLTUTENRUPRTSER 
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fa Speranza. 
Novelle von Alexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung) 
Dreizehntes Kapitel. 

La Speranza hieß ſie und ihm und Nina ge⸗ 
meinſam zu eigen. Das war's. — Wie er jo auf⸗ 
blickte zu dem wimmelnden Sternenheer da droben, 
da kam etwas wie ein dämmerndes Gefühl über 
ihn, daß er der lebloſen Gondel anhinge — Ninas 
wegen, ja ihretwegen! Es war ihm eine ſüße, 
ſchmeichelnde Empfindung geweſen, etwas mit ihr 
gemeinſam zu befigen, die „Hoffnung“ mit ihr zu 
tbetlen, ja, die Hoffnung! Wenn er dahin fuhr mit 
dem edlen Fahrzeug, jo konnte er's nicht wehren, 
daß allerlei Gedanken wie gluckſende Wellen um die 
Borde gaukelten — Gedanken, die Nina hießen, die 
von ihrer Schönheit erzählten, von ihrem köſtlichen 
— der ihm gerade jo liebenswerth erſchien — 
von ſüßen, alten Kinderinnerungen und von Träumen, 
die bell erglitzerten, wie eine Fortſetzung dieſer Er⸗ 
innerungen. Und das alles fort — von den tücki⸗ 
ſchen Wellen hinweggeriſſen!! Dort über Venedig 
war ein goldig ſchimmernder Hauch gelagert, der 
Abglanz der lichterſtrahlenden Piazetta. Leise Muſik⸗ 
töne miſchten ſich in das monokone Geräuſch der 
Wellen. Es war einſam hier, unendlich einſam. Ein 
eigenartiges Fühlen, eine Art ſanfter Muſik wie 
jene da drüben ſchlich ihm durch die Bruſt. Reue 
über ſein Taugenichtsleben, Sehnſucht nach einem 
beſſeren, würdigeren Daſein war darin. Und immer 
wieder die Gedanken an Nina! 

Einmal fuhr er zuſammen aus ſeinen Träumen. 
Er glaubte deutlich zwei ‚grobe, dunkle Augen auf 
ſich gerichtet zu ſehen. „Ning!“ rief er laut in's 
Leere hinein. Er hatte wirklich nur geträumt. Er 
ſchaute auf, der Himmel wölbte ſich ſo nahe über 
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ſeinem Haupte, als ob man die Sterne droben 
greifen könnte. Da fiel ein Stern, dort ein anderer, 
mit ſchön geſchwungenem ſilbernen Bogen. Und 
noch mehrere. Ueber dem Haidekraut aber ſchwirrten 
die grünleuchtenden Punkte der Glühwürmer hin und 
wieder. Unter dem Traumwahne, daß alle Sterne 
in's Fliegen gerathen ſeien, ſchlummerte er ein, 
Nina's Namen auf den Lippen. 

Am nüchternen Morgen forſchte er noch einmal 
nach dem verlorenen Boote. Es blieb verſchwunden, 
die Fluth hatte es weggeführt. Wenn er es noch 
auf dem Waſſer 1 5 wollte, war keine Zeit zu 
verlieren. Schließlich börte eines der vorüber⸗ 
zu Boote auf feinen Ruf und lenkte heran. 
Wer war es? Zuane, der ein paar Gäſte nach 
Burano brachte. 

Der ftarıte ihn verwundert an Wie kam Maſo 
auf dieſe Inſel? Und in welchem Zuſtande befand 
er ſich! Uebernächtig mit verworrenem Haar und 
verlegenem Antlitz. 

aſo machte eine Ausrede, er ſei geſtern vor 
dem Wetter ans Land gegangen. Und die Barke ſei 
fort, „heidi!“ und er machte mit den Fingern eine 
ſchnippende Bewegung nach dem Waſſer hin. 

Welche Barke es denn geweſen ſei? 

Maſo zuckte die Achſeln — eh! es läge doch 
nicht viel daran! 

Zuane ſtaunte. Man läßt doch nicht leicht eine 
Barke davonſchwimmen, zumal wenn man ſelbſt 
feine beſitzt, wie Maſo. Und dann dämmerte ihm 
etwas. „Hör einmal, Maſo“, ſogte er, „es iſt da 
geſtern Abend eine gewiſſe Nina von einer ähn⸗ 
lichen Infel eingeſtiegen, der Peregrin hat fie nach 
Venedig gebracht. Es wurde ſo erzählt. Durchnäßt 
ebenfalls wie Du. Man meint faſt, es ſei eine 
Hexerei mit der Inſel dort, wie!“ 

„Was weiß ich“, brummte Maſo. 

„Nur ſchade, daß Du die Station nicht eher 
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Während die Cabinette Depretis, die in den letzten 
ö keine feſte Mehrheit 
die 
egen ſich 


Es wird von Niemandem beſtritten, daß die 
gentliche Seele des neuen Cabinets Francesco 
ispi if. Geboren in Ribera (Sicilien) am 

Ottober 1819, nahm er bereits an der ſiciliani⸗ 
chen Nevolution des Jahres 1848 bedeutenden 
mibeil, als er Secretär des antibourboniſchen 
Comites war. Kaum einunddreißig Jahre alt, 

ſurde er zum Deputirten erwählt und zum Sections · 
Jef im Kriege miniſterium ernannt. Als die Bour⸗ 
onen wiederum Sicilien eroberten, mußte er ins 
Exil wandern, wo er bis zum Jahre 1860 blieb. 
Burückgekehrt ins Vaterland, organiſirte er die Expe⸗ 
Fition der berühmten Tauſend Garibaldianer nach 
Mar ſala, in welcher er ſelber mitkämpfte. Der Dictator 
Baribaldi ernannte ihn zum Miniſter des Innern; 

ald darauf übernahm er das Portefeuille des 
Meußern. Bei der erſten italieniſchen politiſchen 
Wahl wurde Crisp in verſchiedenen Kreiſen ge 
Däblt, von denen er ſich Caſtelvetrano in Sicilien 


gusſuchte, und ſeit dem Jahre 1861 bis jetzt iſt er 


iets wieder und oft in verſchiedenen Städten ges 
wählt worden. Als Depretis 1876 Miniſterpräſident 
war, wurde er Präſident der Kammer. Am Ende 
des Jahres 1877 übernahm er das Portefeuille des 
Amen Während jeiner 1 Regierung ſtarben 
König Victor Emanuel und Papſt Pius IX. Seit⸗ 
dem kam er, trotz der vielen minifterisllen Kriſen, 
nicht mehr an's Ruder. 

Auch Giuſeppe Zanardelli iſt ein Theilnehmer 
der Revolution des Jahres 1848. In Brescia 
Tombardet) geboren, dat er eine 
Königreichs als Deputirter 
vertreten. Wie Crispi, iſt er immer ein treuer Ans 
hänger der Linkspartei geweſen. Im Jahre 1866 
wurde er zum königlichen Commiſſar in Belluno 
ernannt. Als unter Depretis’ Leitung die Links⸗ 
partei ans Ruder kam, erhielt Zanardelli das 
Portefeuille der öffentlichen Arbeiten. Später, unter 
Cairoli's Führung, wurde er Miniſter des Innern 
und dann, wieder unter Depretis, Juſtizmmiſter. 
Er trat im Jahre 1883 zurück, um gegen den da⸗ 
mals von Depreit3 inaugurirten und jetzt von dem⸗ 
ſelben wieder begrabenen Transformismus zu 
proteſtiren. 

Giuſeppe Saracco, der neue Minifter der öffent. 
lichen Arbeiten, iſt ein Piemonteſe und Mitglied 
des Herrenhauſes. Als das Königreich Italien noch 
nicht gebildet war, vertrat er ſeine Geburtsſtadt 
Acqui im piemonteſiſchen Parlament. Im Jahre 
1862 wurde er zum Unterſtaatsſecretär der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ernannt, deren Miniſter Depretis 
war. 1864 Unterſtaatsſecretär der Fmanzen 
(Miniſter derſelben war Quintino Sella), blieb er 
nur kurze Zeit in dieſem Amt. Der König ernannte 
ihn im Oktober 1875 zum Senator, d. h. zum Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes. 

Der vierte neue Miniſter iſt der General 
Bertolè⸗Vialo, welcher das Portefeuille des Kriegs 
übernahm. Sohn eines Generalmajors im piemon⸗ 
tefiichen Heer, wurde er im Dezember 1829 in Genua 

eboren. Er trat im Jahre 1844 in die Militär⸗ 
cademie und nahm als Seconde Lieutenant der 
Infanterie an dem Kriege des Jahres 1848 —49 
gegen Oeſterreich Theil. Als Hauptmann im 


ECC AA ² ET BOTITELESERRETESN EIS MOIERTERTETKTTTEE 
verlaſſen — ein brillantes Feſt haft Du verſäumt. 
Eingeladen warſt Du ſich rlich ...“ Und Zuane 
fließ ein heiſeres Lachen aus. „Wie? Oder weißt 
Du noch nicht einmal was davon? Ach ja, freilich, 
wenn man ſich ſein Nachtlager im Lagunenſchilf 
wählt! Die ganze Stadt iſt voll davon, der Rio 
del Fumo ſtebt auf dem Kopf. Daß Euch aber 
auch ſo ein Flachskopf von einem Dänen oder 
Schweden die Nina wegkapern mußte! S' iſt eine 
Schande! — Und die Muſik und das Halloh hätteft 
Du hören ſollen. Ein wahrer Carneval war's 
geſtern Abend.“ 

Maſo ſtierte dem Sprecher groß in's Geſicht. 

Der Schwede...“ ftammelte er. Die Worte 
blieben ihm im halbgeöffueten Munde fteden. Dann 
ſaß er und ftarrte hinaus mit feſtem Blick, ohne ein 

uden der Wimpern. Nur die Ader auf ſeiner 
tien pochte gewaltig und mit den Fingern trom⸗ 
melte er auf dem Borde. 

Als er zu Burano ans Land geſprungen war, 
warf er ein wütbendes „Sacc . .. . tra.... mento!“ 
in die Luft und ſtürmte davon. 

Nina war fort, aber die Barke wollte er wieder 
haben. Und er machte ſich auf, trieb ſich die Tage 
lang bis tief in die Nächte hinein auf der Lagune 
umher, darnach ausſpäbend und fragend. l 

In allen Winkeln ſtöberte Maſo umber, ſtrich 
an den Inſein entlang und machte Jagd auf 
allerlei fremde Barken, die er aus der Ferne für 
die ſeine hielt. Man ſchüttelte den Kopf über 
an unſtetes, aufgeregtes Weſen. Ja, das Blut 
ſeß ihm keine Ruhe. Unter der Haſt um die ver⸗ 
lorene Speranza glimmte beimlich der Groll um 
die verlorene Nina. Ach, hatte er denn einen An. 
ſpruch auf ſie as Hatte fie fich denn je anders 
als abweiſend ihm gegenüber verhalten? Und doch! 
— Es wäre gut, daß er zu thun hätte, überredete 
er ſich, ſonſt käme man auf ſchlimme Gedanken, die 
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Generalſtabe 1855, ging er mit der piemonteſiſchen 
‚ Expedition nach der Krim und empfing 

nach dem Friedensvertrag Decorationen von er 
land und der Türkei. Wegen der Thei 
nahme an dem Kriege 1859 gegen Oeſterreich 
erhielt er die goldene Medaille. Im Jahre 1860 
kämpfte er gegen die päpſtliche egterung und 
gegen die Bourbonen von Neapel und avancirte 

zum Oberſt. Im folgenden Jahre fungirte er als 
Cabinetschef und Unterſtaats⸗ Secretär im Kriegs 
miniſterium. 1866 betheiligte er ſich als General⸗ 
major an dem Kriege gegen Oeſterreich. Vom 
Jahre 1867 bis 1881 vertrat er den Kreis Cres⸗ 
: centino im Abgeordnetenhauſe, worauf er zum Se⸗ 
nator ernannt wurde. Im Oktober 1867 war er 
Kriegsminiſter unter Führung des gegenwärtigen 
Botſchaflers in Paris, Generals Menabrea, und 
blieb bis zum 14. Dezember 1869 in dieſem Amte. 
Außer Depretis verbleiben im neuen Cabinet 
Magliani als Finanzminiſter, Coppino als Unter⸗ 
richtsminiſter, Brin als Marineminifter und Gri⸗ 
maldi als Miniſter des Ackerbaues, der Induſtrie 
und des Handels. 

Das neue Cabinet iſt ohne Sang und Klang 
an die Uebernahme der Geſchäfte herangetreten. 
Die einzelnen Miniſter baben durch Rundſchreiben 
den Beamten ihres Geſchäftszweiges einfach ihren 
Eintritt ins Amt angezeigt. Nur Herr Crispi 
machte eine Ausnahme und hielt bei dieſer Gelegen⸗ 
beit den Präfecten vor Augen, daß die politiſche 
Sittlichkeit und Reinheit die Grundlage der 
Staatsverwaltung ſei und ſtreng erhalten werden 
müſſe. Denn Crispi ift ein ſtrammer Verwaltungs⸗ 
mann, der keinen Scherz verſteht und das auch klar 
auszuſprechen pflegt. Jedenfalls wird ſich ſeine 
feſte Hand bald fühlbar machen. 


| Deutſchland. a 

April. udelsſtatiſtik.] Die ges 
. — — den deutſchen 

und Werth pflegten bitz⸗ 


— — 


—— —— — 


* Berlin, 14. 
Außen kunde uc Fr 
ußenbandel na enge 
ber für das 5 ene Jahr nicht vor Juli 
| edes Jahres veröffentlicht zu werden. Mit dieſem 
ahre iſt, wie wir erfahren, die ſehr dankenswerthe 
euerung getroffen worden, daß die Commiſſion 
zur Schätzung und Feſtſtellung der Waarenpreiſe 
ſchon im März zuſammengetreten iſt und die weitere 
ſtatiſtiſche Arbeit ſo beſchleunigt wird, daß die Ver⸗ 
öffentlichungen früher als ſonſt zu erwarten find. 
* [Raiferfeier in Südafrika.] Aus Capſtadt 
meldet das Reuter'ſche Bureau vom 23. März: 
Das zu Ehren des 90 jährigen Geburtstages des 
Kaiſers Wilhelm in der Capftadt begangene Kaiſer⸗ 
feft wurde am Montag Abend mit einem Gottes⸗ 
dienſte eröffnet. Der Geiſtliche gedachte in ſemer 
Predigt beſonders des ſeltenen Ereigniſſes. Am 
Dienſtag Morgen landete eine große Abtheilung 
von deutſchen Marinetruppen vom deutſchen Ge⸗ 
ſchwader, an welche Admiral Knorr nach abge⸗ 
nommener Parade eine Anrede hielt. Ein kräftig 
angeſtimmtes Hurrab bildete das Zeichen für die 
Kriegsſchiffe, die Salutſchüſſe abzufeuern, welche 
von der britiſchen Batterie erwidert wurden. Eine 
große Menſchenmenge wohnte der Parade der 
deulſchen Marinetruppen bei. Am Nachmittag fand 
unter dem Vorſitz des deutſchen Generalconſuls die 
officielle Feier ftatt, bei der die Offiziere des Ges 
ſchwaders und eine ungeheure Menge deutſcher 
Einwohner anweſend waren. Die Begeiſterung war 
groß. Am Abend wurde ein Banket abgehalten, 
welchem ein großes Gartenfeſt folgte. Die Stadt 
war reich beflaggt, eine Menge Deutſche der Um⸗ 
eres war hineingeſtrömt und in der Capſtadt 
errſchte eine hohe feſtliche Stimmung. 

* [Herzogin Thyra don Cumberland], von der 
bereits berichtet wurde, daß ihr Befinden ſich ſtetig 
beſſert, und daß ſie am Gründonnerſtag bereits 
die erſte Spazierfahrt in Begleitung zweier Damen, 
der Gräfin Bernſtorff und der Frau Profeſſor 
Oberſteiner, unternehmen durfte, ſcheint nach zuver⸗ 
läſſigen Mittheilungen, die das „B. T.“ erhält, 
einer baldigen Geneſung entgegen zu gehen. Die 
hohe Kranke zeigt ſich bereit, Speiſe und Trank zu 
genießen, und bekundet zeitweilig auch ſchon wieder 
ein gewiſſes Intereſſe für Perſonen und Gegen⸗ 
r Derr r e eee eee 
ſich bei einem gewiſſen Schweden leicht bei Gelegen⸗ 
heit auslaſſen möchten 

Zuweilen erzeugte er ſich mit dem ſauren 
Noſtrale der Tereſetta eine künſtliche Luſtigkeit. 
Dann lachte er auch wohl über ſich ſelbſt. an 
könnte noch ſchier närriſch werden über ſo eine 
Gondel! Sie brächte einen noch wahrhaftig um 
den Verſtand! j 

Tereſetta meinte, er follte doch dem heiligen 
Alberto, dem Patron, der verlorene Sachen wieder ⸗ 
ſchafft, eine Kerze weihen. Maſo lachte ihr als Ant» 
wort mit ſeinen weißen Zähnen ins Geſicht und 
beſtellte fich einen friſchen Mezzolitro. 

Wie aber, wenn er's in die Zeitung ſetzen ließe, 
ſtichelte Tereſetta. In den „Sor Zola“. 

Maſo zuckte die Achſeln und fand die Idee 
abenteuerlich. Schließlich aber nach einigem weiteren 
Genuſſe des Noſtrale ließ er ſich bereden, ein In⸗ 
ſerat an den „Sor Zola“ einzuſenden. 

„Zum Scherz .. .“ lallte er. Dann erfuhr es 
auch die Nina und ihr — Bräutigam und — und 
— man konnte nicht wiſſen, wozu es diente, meinte 
er für ſich. 


Vierzehntes Kapitel. 

Zwei Abende darauf ſaß Nina mit ihrem Ver⸗ 
lobten und der Mutter in der Villa Reale. Mitten 
unter den vornehmſten Gäſten, Fremden wie Ein⸗ 
beimiſchen — wo ſie von jeher hingehört, dachte 
Frau Rafaela. Und der Gedanke ſtand ihr deutlich 
in den erhabenen Mienen geſchrieben, mit denen ſie 
1 — fte dich nn Acht habe, 
mit welcher Grandezza ſie ſich an ihrem 
Glücksplatze zurecht zu ſetzen wußte. e OR 

Nur allzu ſehr gab man Acht darauf. 
Krittelnde, lächelnde Blicke waren auf die drei — 
richtet, wie ſie da ſchweigſam an dem kleinen 


Hände ihrer Umgebung. Natürlich iſt noch die 
größte Vorſicht geboten, und mitunter fehlt es auch 
nicht an Zeichen, welche keinen Zweifel übrig laſſen, 
dasz die gewiſſenhafteſte Aufmerkſamkeit erforderlich 
ſei, um Rückfälle zu verhüten. Im Großen und 
Ganzen aber find die Aerzte mit dem Stande und 
der Entwickelung der Dinge zufrieden, und ſie 
halten ſich überzeugt, daß die bee eilmethode 
ein volles und günſtiges Reſultat erzielen werde. 
Das apathiſche Hinbrüten, das urſprünglich mit 
Augenblicken banger Furcht und lauten Klagen ab⸗ 
wechſelte, if faſt gan geſchwunden; die Herzogin 
erkennt auch wieder die wenigen Perſonen, die ſich 
ihr nahen dürfen, und nicht ſelten ſpricht fie einige 
Worte mit denſelben. Die . die ſeit 
dem vorigen Donnerſtag zweimal fich wiederholten, 
ſollen nun, wenn die Beſſerung keine Unterbrechung 
erleidet, fortgeſetzt werden und ſchließlich regelmäßig 
täglich ſtattfinden. Von der Katſerin von Rußland, 
der Schweſter der kranken Seraopin, kam der Bes 
fehl. ihr fortlaufend directe Berichte über das Be: 
finden der Leidenden einzuſenden, was ſelbſtver⸗ 
ſtändlich geſchieht. Auch von anderen ſehr hohen 
Stellen werden häufig Erkundigungen über die 
Herzogin eingezogen. k 

* [Minifter v. Puttkamer beim Papſt.] Die 
Nachricht, daß der z. Z. in Rom weilende Vice⸗ 

räfident des preußiſchen Staatsminiſteriums und 
iniſter des Innern v. Puttkamer vom Papſt 
empfangen worden iſt, wird jet officiel beſiätigt. 

»Wie die „Köln. Z.“ meldet, iſt es Thatſache, 
daß Frankreich in Petersburg den Antrag auf ein 
Bündniß gefisIlt hat, der aber zurückgewieſen wurde. 

[Die Rechtsanwälte und die Abänderung der 
Gebührenordnung] Der von der Delegirtenverſamm⸗ 
lung der deutſchen Anwaltskammervorſtände ge⸗ 
wählte Ausschuß (Dr. Dorn, Hänle, v. Wilmowski, 
Mecke) hat e der Vorlage der Gebühren⸗ 
ordnung für Rechtsanwälte eine neue ausführliche 
Denkſchrift dem Reichstage überreicht Abgeſehen 
von einer erneuerten eingehenden Bekämpfung der 
Giundſätze des Entwurfs und einzelner Beſtim⸗ 
mungen deſſelben, wird eingehend auf das Miß⸗ 
verhältniß in der Art der Behandlung dieſer Frage 
gegenüber der faſt gänzlich abgelehnten Ermäßigung 
der Gerichtskoſten hingewieſen und an vielen Stellen 
der Mangel genügender ſtatiſtiſcher Unterlagen be⸗ 
klagt, bei anderen auf das Bedenkliche der dem 
Entwurfe beigefügten Nachweiſungen bingewieſen. 
So wird zum Beiſpiel eine Ueberſicht aus dem 
Staats baus halts⸗Etat für Preußen bezüglich der 
Ausgaben und Einnahmen der Juſtiz beigefügt, 
welche die Einnahmen in ganz anderer Weiſe, als 
die Vorlage es tbut, erſcheinen läßt. — Bezüglich 
der Schreibgebühren der Anwälte wird von neuem 
darauf hingewieſen, daß die gerichtlichen Schreib⸗ 
gebühren nicht minder die Rechtſuchenden belaften 
als die Anwälte, und im Ganzen dargelegt, 
daß die Vorlage nicht den ärmeren Klaſſen der Be⸗ 
völkerung, ſondern im Weſentlichen den Reichen, dem 
Staats vermögen, den Actiengeſellſchaften und Groß: 
kaufleuten zu Gute kommen würde. — Die Den 
ſchrift ſchließt mit den Worten: 

Der Anwaltſtand iſt es müde, unter fortgeſetzter 
Beunruhigung feiner Erwerbsftellung, für die wirklichen 
oder vermeintlichen Fehler der Geſetze, Gerichtseinrich 
tungen und Gerichte den ſchwerſten Theil der Ver⸗ 
antwortung ohne Grund und ohne Dank zu tragen. 
Einer umfaſſenden Reviſton der Prozeß⸗ und Gebühren⸗ 
geſetze gegenüber ſteht der deutſche Anwaltſtand zur unbe⸗ 
ſangenen Mithilfe bereit. Die Vorſtände der Anwalts⸗ 
kammern werden zeigen, wo gebeſſert werden kann und 
muß, Der Stand verwahrt ſich aber gegen eine ganz 
einſeitige Regelung, wie ſolche der Entwurf verſucht. 
Nur um eine Uleberſicht unſeres eventuellen Standpunktes 
zu geben und mit allem Vorbehalt, wie uns durch die 
Beſchlüſſe der Delegirtenverſammlung geboten iſt, haben 
wir in der Anlage die Aenderungen aufgeſtellt, welche 
bei einer Reviſton der Gebührenordnung und dem Bes 
ſtehenbleiben der geltenden Vorſchriften über Gerichts⸗ 
ein ichtungen und ⸗Berfabren tbeils nothwendig, theils 
den e find. Unfere ehrerbietige Bitte gebt aber aus 
7 entwickelten Gründen dahin, den Entwurf abzu⸗ 
enen. 

, Politiſche Befehle“ für das Centrum.] Wegen 
der forigeſetzten Hinweiſungen gouvernementaler 
Blätter auf politiſche Befehle u. dergl., die vom 
päpftlichen Stuhle für das Centrum erwartet 
würden, will die „Germania“ an eine „elementare 
Unterſcheidung“ erinnern: 

Aufgabe und Competenz der Kirche erſtrecken ſich 
auf die geiſtlichen und kirchlichen Angelegenheiten und 
auf die gemiſchten (Ehe, Eid. Schule u. |. w.), nicht 
aber auf die weltlichen, galttiihen u. dal. Angelegen⸗ 
heiten. Das Sitlengeſetz die katholiſchen Grundſaͤtze 
müſſen allenthalben bewabrt werden, innerhalb dieſer 
Grenzen aher ſteht die Competenz in den politifchen, 
weltlichen, ſtaatlichen Fragen auch bei uns Katholiken 
den Wählern, den Abgeordneten, den Regierungen zu. 
Das gilt heute wie immer! . 

Es giebt, bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, ein 
Bild von den jetzt angeſtrebten „nationalen“ Bus 
ſtänden, daß der deutſche Leſer erſt aus der ultra⸗ 
montanen Preſſe Belehrung über die Grenzen 
der politiſchen Gewalt des Papſtes im Staate 
ſchöpfen muß. 

* [Rojebery und Herbert Bismarck.] Lord 
Rofebery hat neulich, wie man weiß, auf ſeiner 
Rückkehr von Indien in Berlin den Grafen Herbert 
Bismarck beſucht, und man vermuthet, daß er ihn 
EE ꝰ˙A «? x NEETEETESRUNETTEEN 
Marmortiſch ſaßen, vom gelben Licht der Gas: 
flammen grell beſchienen. x 

Der Schwede war ganz in Nina's Anblick ver: 
ſunken. Seine gutmüthigen waſſerblauen Augen 
ſchienen fih vollzuſaugen an ihrer eigenartigen 
Schönheit, und auf ſeinen ehrlichen Geſichtszügen 
lag das ſtille Entzücken, die herrlichſte Maid von 
Lach Venedig ſein eigen Ln nennen, in verklärtem 

cheln ausgebreitet. r ſagte kein Wort und 
hatte ſogar ſeine Cigarre ausgehen laſſen. Er 
radebrechte ja nur ein holpriges Italieniſch, über 
das Nina insgebeim zu lachen pflegte, und dann 
hatte er wirklich nicht viel zu ſagen. Das Eine batte 
He oft genug gehört: daß ſie, erſt glücklich drüben in 
Schweden gelandet, einen wahren Schmuckkaſten von 
en haben jollte, und daß mit ihrem Kommen 
jedenfalls eine neue ungeahnte Sonne über dem 
Schwedenlande aufgehen würde. Nina fröſtelte 
jedesmal, wenn er von dem nordiſchen Palazzo an: 
fing. Sie hätte ſich viel lieber einen Palaſt am 
Canal Grande gewünfcht, vielleicht neben Palazzo 
Grimani oder der Ca d'oro. Nun, vielleicht ließe 
ſich das auch noch erreichen 

Sie fühlte ſich offenbar beengt und unbehaglich 
unter ſeinen entzückten Blicken. Sie ſah, wie die 
Umſitzenden ſich an dieſem Augencultus ergötzten. 
Ein paar Mal ſtieg ihr eine Röthe in die Wangen 
empor, auch ließ ſie ihren Unmuth in feinen Fältchen 
über die weiße Stirn weitern. Jetzt brachte dieſer 
Kellner eine Erlöſung mit der zweiten Portion 
Gelato. Ihre ganze Andacht ſchien fie nur der 
Süßigkeit zu widmen. Langſam nippte fie mit den 
glänzenden Lippen, obne die Augen zu heben, und 
wie fie die zierliche Schaufel zum Munde führte, 
nicht ohne den kleinen Finger kokett aufzurichten, 
warf ihr neuer Diamant ſeine farbig blitzenden 
Strablen. 

Keiner dieſer Strahlen entging ihrer Mutter. 
Sie ſchien dieſelbe mit den Augen ſammeln zu 


wieder zu einem Gegenbeſuch in London eingeladen 
bat. Ob Graf Herbert annebmen konnte und in 


dieſem Falle ewa zum JubiläunSfeſt der König n- 


am 20. Juni oder noch früher ſich nach London 
begeben wird iſt bis jetzt nicht bekannt. 

* [Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener] im 
Monat März hal 556 722 Mk. betragen, das iſt 
204 Mk mehr als im Monat März des No jahres. 
Im ganzen Etats j ihr hat die Einnahme 6 576 545 Mk. 
betragen oder 51518 ME. weniger als im Vorfahre. 

* Dentſch⸗oſtafrikauiſche Plantagengeſellſchaft. 
Das bei der deutſch oſtafrikaniſchen Plantagen⸗ 
geſellſchaft gezeichnete Kapital beträgt nunmehr, 
der „Nordd. Allg. Stg.“ zufolge, bereits mehr als 
1% Millionen Mark, und find in der free Zeit 
die Zeichnungen ſo bedeutend geweſen daß die 
zweite Million bald erreicht ſein wird. Neben dem 
Aufſich!srathe, der aus Bankiers, Grundbeſitzern, 
Kaufleuten, Juriſten und Großinduſtriellen der 
Tabakfabrikarion beſtebt und aus allen Theilen 
Deutſchlands gewäblt iſt, wurde die Verwaltung 
der Geſellſchaft den Herren Graf Behr und 
Dr. Schröder übertragen. Durch ſeine vielen über⸗ 
ſeeiſchen Beziebungen hatte letzterer bereits tüchtige 


und laugbewährte deutſche Pflanzer für das Unter 


nehmen gewonnen, und ſchon im Januar dieſes 
Jabres ging der erſte Tabakpflanzer nach Oſt⸗ 
afrika, zwet andere ſind nach dort auf dem Wege. 
*I Bericht über die ſubbventisnirten Poſtdampfer ⸗ 
linien] Ueber die Reichspeſtdampferlinien wird 
von dem Verwaltungsrath des Norddeutſchen Lloyd 
in dem Bericht an die Generalverſammlung der Ge 
ſellſchaft unter anderem folgendes ausgeführt: Bis 
zum Jahresſchluß 1886 baben 5 Dampfer nach 
Auſtralien ihre Reiſe vollendet. Die Ergebniſſe 
dieſer Reifen hätten die Erwartungen nicht ge⸗ 
täuſcht. Freilich habe man ſich in dieſer Beziehung 
von 5 keinen ſanguiniſchen Hoffnungen hin 
gegeben. 8 
Im Ganzen ſind auf den neuen Linien befördert 
worden an Berfsuen; 
ausgebend einkommend 
in der oſtaſiatiſchen Fahrt 811 274 
in der auſtraliſchen Fahrt 1759 648 
an ausgehenden Gütern: 
nach Oſtafien ... 7176 Cbm. 
nach Auſtralien. .. 9898 Cbm. > 
„Was den Güterverkehr anlangt, fo haben die 
Dampfer ausgebend wie rückkebrend ſtets volle 
Ladung gehabt, wenn auch der Peſſaglerver kehr li 
ſoweit allerdings nur ein unbedeutender geweſen iſt, 
was indeſſen zum Theil darin ſeinen Grund gehabt 
haben mag, daß die Hauptreiſeſaiſon des oſtaſiati⸗ 
ſchen und auſtraliſchen Caſü spublikums in die erſte 
Hälfte des Jabres fällt. Günſtigere Reſultate 
werden wir von dieſen Linien überhaupt erſt dann 
erwarten können, wenn wir den uns gebührenden 
Antheil am Cajütspaſſagierverkehr erhalten haben, 
und dies wird nach unſerer Ueberzeugung wiederum 
erſt dann mit Sicherheit gelingen, wenn die Reichs⸗ 
regierung uns geſtattet, mit den Dampfern der 
Hauptlinien Genua anzulaufen, wodurch Paſſagiere 
von und nach Deutſchland infolge der vorzüglichen 
Verbindung im Oſten über den Brenner, im Weſten 
durch den Mont Cenis und St. Gottbard Tunnel 
in kürzerer Zeit und bequemer als über Trieſt und 
Brindiſi ihr 1 zu erreichen im Stande find, 
die Fahrt durch d 


Br 


ſpart wird. Wir find dieſerhalb bei der Reichs⸗ 
regierung vorſteuig geworden und hoffen die Zu⸗ 
ſtimmung derſelben zu unſeren Vorſchlägen zu 
erhalten. — Die Fabrien in der Mittelmeerlinie 
haben wegen der Quarantänemaßregeln, welche 
infolge der in den Kuſtentländern des Adriatiſchen 
und Mittelländiſchen Meeres herrſchenden Cholera 
in den dortigen Häfen beſtanden, bis vor kurzem 
überhaupt nicht in der im Vertrage in Ausſicht 
genommenen Weiſe — von Trieſt via Brindiſi nach 
Alexandrien und vice versa — ausgeführt werden 
können, ſondern mußten auf die Linie Brindiſi⸗ 
Port Said beſchränkt werden, was für uns inſofern 
von Nachtheil geweſen iſt, als der Perſonen⸗ und 
Güterverkehr auf der Mittelmeerlinie dadurch ſich 


in ſehr beſcheidenen Grenzen bewegt hat und dem⸗ 


gemäß das finanzielle Ergebuiß dieſer Linie 
trotz des Zuſchuſſes der Regierung ein recht trauriges 
geworden iſt.“ ; 

„Aus Kellnerkreiſen] ift neuerdings an den Reichs⸗ 
tag eine Petition gerichtet worden, in welcher beantragt 
wird, es möge beftimmt werden, daß die „Hotel⸗ und 
Reſtauxant⸗ Angeſtellten“ ſeitens der Behörden nicht mehr 
als „Oienſtboten“, ſondern als Gewerbegebilfen anges 
ſehen werden möchten. Ausgegangen wird hierbei von 
der Vorſchrift im 5 33 der Raichsgewerbeordnung, 
welcher die Gaſt⸗ und Schankwirtbſchaft als ein „Ober, 
werke“ bezeichne; gleichwohl hätten verſchiedene Gerichte 
die Anſicht ausgeſprochen, daß die Streitigfeiten der 
Kellner mit ihren Arbeitgebern nicht von den Gemeinde 
debörden bezw. den gewerblichen Schiede gerichten, fon 
dern in Gemäßbeit der Geſindeordnung von den Polizeſ⸗ 


bebörden zu entſcheiden wären. Hierdurch fühlen ſich die 


Bittſt ller verletzt, die als Gewerbegehilfen zugleich die 
. einer beſtimmten Lehrzeit für die letzteren 
verlangen. 

Aus Oberſchleſien, 13. April, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Das Verbot jedes Schankverkehrs 
wollen. — Wie wunderbar war doch Alles ge⸗ 
kommen. — Noch vor wenigen Tagen hätte ſie nicht 


Peet daß Nina ſich je zu dieſer Verbindung 


ereit fände. Lange genug hatte ſich das trotzige 
Kind Bedenkzeit vorbehalten. Endlich war die Ver⸗ 
nunft über ſie gekommen. Plötzlich war es ge⸗ 
ſchehen, wie unter dem Einfluß des Gewitters, das 


damals gerade über Venedig toſte. 


Aufgeregt, mit durchnäßten Kleidern, war ſie 


gegen Abend in die Stube getreten. Wo ſie her⸗ 


gekommen? „Nicht von Burano?“ 
REIN 


„Wo denn her?“ 

„Es iſt einerlei Mutter! Faſt wäre ich garnich 
beimgekommen.“ Und Nina warf die naſſen Kleider 
ab, Das feuchtglänzende, aufgelöſte Haar ließ fie 
wie Schlangen um ihre entblößten Schultern fliegen, 
während fie den Kopf heftig hin und her wiente, 
Ihre Augen blitzten mit faſt unheimlichem Feuer, 
und plötzlich warf ſie hin: „Mutter, iſt der Bergenſon 
dageweſen? Eine Name, daß man die Zunge noch 
daran zerbricht! Iſt Bergenſon dageweſen?“ 

„Mein Kind, was ſoll er?“ 

„Schade, ſagte fie. „wenn er jetzt käme, ich 
glaube — er könnte ſein Glück machen!“ 

„Kind, wirklich? Willſt Du gut ſein? Du biſt 
ein Kleinod, Nina“, rief die Mutter und wollte ihre 
Tochter umarmen. 

Die wehrte ihr „Nicht wahr — komiſchl“ lachte fie, 
daß ihre Zähnchen blinkten, und während ſie ihren 
Anzug ordnete, fang fie mit vibrirender Stimme 
ein luſtiges Carnevallied. 

Dio! Welches Wunder! — Die Mutter hatte 
ſchleunigſt Bergenſon holen laſſen, ehe Ninas glück⸗ 
liche Laune fortgeflogen war wie ein Vögelein. 
Und ſo geſchah es. Der Schwede hatte in feinen 
Jubel noch am ſelben Abend alle Muſikbanden, 
deren er habhaft werden konnte, nach dem Rio del 
Fumo beordert. (Fortſ. folgt.) 


führung des allgemeinen Stimmrechts. 


1 jubiläums der Königin 


e unruhige Biscaviſche See ver 
mieden und das läſtige Umſteigen in Alexandrien 
und Suez bezw. in Port Said den Paſſagieren el? 


Pe Sonn. und Feiertagen während des regelmäßigen 
Gottes dienſtes wird in Oberſchleſien mit ſolcher 
Strenge gehandhabt, daß dadurch Handel und 
Verkehr ſchwer geſchädigt ſind. Die Ausländer, 
welche in früherer Zeit ihre Bedürfniſſe in unſeren 
Grenzſtädten einzukaufen gewohnt waren, find weg⸗ 
geblieben, weil ihnen die Gelegenheit genommen 
war, zu jeder beliebigen Zeit Speiſe und Trank 
in den Schankſtätten, Reftaurationen ꝛc. einzunehmen. 
Erſt nach anderthalbjährigem Beſtehen der Polizei⸗ 
verordnung hat ſich der Regierungspräſident ent⸗ 
ſchloſſen, Ausnahmen von dem Verbote zu geſtatten 
und den Ortspolizeibehörden die Beſtimmung dieſer 
Ausnahmen zu übertragen. Wenn daran die Hoff: 
nung geknüpft wird, daß die Ausländer ihre 
früheren Bezugsorte und Bezugs auellen ſofort 
wieder aufſuchen werden, fo iſt das ein Optimismus, 
der kaum in Erfüllung gehen dürfte. 

Poſen, 13. April. Erzbiſchof Dinder iſt, wie 
volniſche Zeitungen mittheilen, gegenwärtig ſo 
kränklich, daß er an beiden Oſterfeiertagen dem 
Gottesdienſt im Dome nicht beiwohnen konnte. 
Schon während der Meſſe und beim Weihen des 
Oels am Grün⸗Donnerſtage war er ſo ſchwach ge⸗ 
worden, daß er an den nächſten Tagen das Zimmer 
nicht verlaſſen konnte. Geſtern (am 12. d. M.) 
verſammelten ſich ſämmtliche Domherren und die 
übrigen katholiſchen Geiſtlichen der Stadt Poſen 
im erzbiſchöflichen Palais, um am Tage des 
b Julius, feinem Namenstage, dem Erzbiſchof ihre 
Glückwünſche darzubringen. 

Straßburg, 13. April. Der bisherige Unter⸗ 
ſtaatsſecretär v. Mayr hat nach einer Straßburger 
Correſpondenz der „Frankfurter Zeitung“ zu ſeinen 
Bekannten geäußert, daß ihm die Urſachen der 
Ungnade, die ihn getroffen hat, unbekannt ſeien; 
die eigentlichen Gründe der Verabſchiedung des 

errn v. Mayr ſind in der That nicht bekannt. 
aß Herr v. Mayr in den „einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtand“ verſetzt iſt, beweiſt, daß er nicht auf ſeinen 
Antrag entlaſſen worden iſt, und ſcheint gleichzeitig 
darauf hinzudeuten, daß eine Verwendung in der 
höheren Reichsverwaltung nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Holland, 

Amſterdam, 13 April. Der König empfing 
heute eine Deputation des Vereins für die Ein ⸗ 
Dieſelbe 
überreichte eine Petition zu Gunſten des Socialiſten⸗ 
führers Nieuwenhuis, welcher wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
iſt. Die Petition nimmt Bezug darauf, daß Nieuwen⸗ 
huis im Gefängniß ernſtlich erkrankt ſei. (W. T.) 


England. 

ac. London, 11. April. In Newceaſtle fand am 
Sonnabend der Stavellauf des von der Schiffs bau⸗ 
firma Armſtrong, Mitchell und Co. für Rechnung 
der britiſchen Regierung gebauten neuen Bun 
ſchiffes „Victoria“ ſtatt. Das Fahrzeug, urſprünglich 
der „Renown“, aber au Ehren des Regierungs⸗ 
etzt „Victoria“ getauft, iſt 
eins der drei Panzerſchiffe, welche die Regierung vor 
. Jabren in Folge der Agitation zu Gunſten einer 
erſtärkung der Kriegsmarine beſtellt hatte. Es 
iſt ein dopvelſchraubiges aus Stahl gebautes 
gepanzertes Thurmſchiff, mit einem Deplacement 
von 10 470 Tonnen und 12 000 Pferdekraft. Die 
Armatur der „Victoria“ beſteht aus 30 Kanonen 
kleinen Kalibers, zwei 110 Tonnen wiegenden 
Kanonen im Thurme und 12 ſechszölligen Kanonen 
in der Batterie, deren Panzerbekleidung nicht allein 
kugelfeſt gegen alle Maſchinenkanonen, ſondern auch 
Nan die neuen 6 pfündigen Granatengeſchütze iſt. 

Kraft ihrer einer verticalen dreifachen Aue N 
fähigen Maſchinen wird die „Victorta“ im Stande 
ſein, über 16 Knoten in der Stunde abzuwickeln. 
Der Panzer hat eine Dicke von 18 Zoll. Zur 
Ausrüſtung des Fahrzeuges gehört auch ein mächtiges 

Torpedoboot. 


Belgien. 

*Verlobung.] Die officielle Bekanntgabe der Ver⸗ 
lobung des älteſten Sobnes des Prinzen von Wales, 
des 23jährigen Prinzen Albert Victor, mit der noch nicht 
fünfzehnjährigen Prinzeſſin Clementine von Belgien, der 
drittälteſten Tochter des Königs Leopold II wird an? 
läßlich des Regierungsjubiläume der Königin Victoria 
(20. Juni d. J.) ſtatifinden. 

Bulgarien. 3 

Aus Sofia meldet die „N. Fr. Pr.“ vom 
11. April: „Mit Bezug auf die Meldung Stollow's, 
daß man in Wien gerathen habe, die noch nicht 
pruchreife Frage der Fürſtenwahl einſtweilen auf 
ich beruhen zu laſſen, beſchloß ein geſtern ſtattge⸗ 
babter Miniſterrath, dem die Regenten und einige 
Notablen beiwohnten, Stoilow die ſtricte Weiſung 
zu eıtbeilen, daß er betreffenden Orts nochmals eins 
dringlich erkläre, die allgemeine Stimmung im 
Lande ſei eine derartige, daß die Sobranje unbe⸗ 
dingt im Laufe des Monats April zuſammentreten 
müſſe. um die Fürſtenwahl vorzunehmen. 8 

Das Barnaer Comité der bulgariſchen Patrintens 
Liga „Bulgarien für ſich ſelbſt“ bat unter dem 
Motto: „Wir ſind für einen hohen Preis verkauft, 
wir wollen Niemandes Sklaven ſein“, einen Aufruf 
erlaſſen, in welchem es heißt: 7 

Sehr groß ſind die Opfer für Bulgariens Freibeit, 
um einen ſehr hohen Preis iſt Bulgariens Unabhängig: 
keit erkauft worden. Und nun kommen zehn Ver: ätber 
aus unſeren Reiben, durch ruſſiſches Gold erkauft, und 
wollen von neuem Bulgarien verkaufen, der Knechtschaft 
überliefern. Diele Geldgierigen haben in Ruſtſchuk und 
Siliſtria ſich unterfangen, einen Bürgerk ieg zwiſchen 
und anzufachen, damit die Fremden das Recht gewinnen, 
unſer Land zu occupiren, unt zu unterwerfen. Der Zorn 
des Volkes zerſchmetterte dieſe treuloſen Verrätber: 
unfere energiſche und patrtotiſche Regierung bat dieſe 
ee nach dem Geſetz bestraft. Angeſichts des 
Beiſpiels unſerer wackeren Offiziere und Soldaten, 
welche gegen die Empörer ausgezogen find und eine be⸗ 
wunderungswürdige Aufopferung für die Sache der 


nationalen Unabhängigkeit bekundet haben; angeſichts des 


tapferen Beiſpiels unſerer Bürger, die mit Helden. 
mutz gegen die Verrätber gekämpft haben, iſt 
es wahrſcheinlich, daß keine der ſchwarzen Seelen, 
denen etz gelungen in, zu entfliehen, fürder wagen 
werde, ſolch höliſches Unternehmen zu beginnen. Aber 
in jedem Falle müſſen wir in den jetzigen ſchweren 
3 auf unſerer Huth fein, und darum fordert das 
arnaer Comité „Bulgarien für ſich ſelbſt“, gewählt 


Comites auch in anderen Städten unſeres Diſtricts auf. 
Es fordert alle Söhne Bulgariens vom achtzehnten bis 
fünfzigſten Lebensjahre auf, ſich in die Druſchina 
Bulgarien für ſich ſelbſt“ aufnehmen zu laſſen, welche 
Tag und Nacht auf der Hochwacht ſtehen und wie der 
Blitz auf die Verräther niederfahren wird, die es wagen 
ſollten, Bulgoriens Unabhängigkeit anzutaſten. Die Eins 
wohner von Varna, der „goldenen Schwelle Bulgariens“, 
wo zuerſt der Elwählte der Nation, der Geſalbte Gottes, 
Fürſt Alexander, feinen 
ſetzt hat, um das ruhmreiche Scepter der bulgariſchen 


fahren kühn in's Auge geſchaut haben, werden — wir 
ſind deſſen ſicher — die nämliche Tapferkeit, den näm⸗ 
lichen Eifer bekunden, jetzt, da es gilt, untz zu einigen 
und um das Banner von „Bulgarien für fich ſelbſt“ zu 
ſchaaren, um unſer vielgeprüftes Vaterland gegen jeden 
frenleriihen Anſchlag zu vertheidigen. 

* [Zu Fürſt Alexanders Geburtstag] wird der 
„Voſſ. Sg vom 7. d. aus Sofia geſchrieben: In 
meinem Telegramm, in welchem ich den ruhigen 
Verlauf der hier ftatigefundenen Geburtstagsfeier 


en Ausdehnung 


von den Bürgern Varnas, zur Bildung ähnlicher 


Fuß auf bulgariſchen Boden ges | 


Zaren zu ergreifen; unfere Brüder, die fo vielen Ge⸗ 


j des Furſten Alexander mittheilte, mußte ich mit 
Rückſicht auf die Cenſur einzelne Details vers 
ſchweigen, die zur Kennzeichnung der Situation von 
Intereſſe find. Schon am frühen Morgen hatte 
man an allen Straßenecken Plakate angeſchlagen, 
in denen das Volk Alexander I., „König des ver⸗ 
einigten Bulgariens“, beglückwünſchte und um 
ſeine baldige Rückkehr bat. Dieſe Affichen 
find fo gut wie gar nicht in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen, denn ſie wurden auf Be⸗ 
fehl der Regierung von der Polizei abgeriſſen, 
ehe der gebildete Bulgare, reſpective hier 
weilende Fremde, ſeinen, an Feſttagen erſt gegen 
Mittag üblichen Spaziergang unternahm. Ich ſage 
eſttag, denn außer ſonntäglicher Stille bot die 
tadt noch einen eigenartigen Anblick. Abgeſehen 
von den Gala⸗Uniformen der meiſten Offiziere, ab⸗ 
geſeben von den überfüllten Kaffees und Reſtau⸗ 
rationen, ſah man faſt jedem Faſſgete eine 
freudige, innere Erregung förmlich im Gefichte an. 
Die Häuſer hatten nicht geflaggt, der 5 zuvor 
angelegte Gottesdienſt und die in Aus ficht ge 
nommene Parade fanden nicht ſtatt, — auf Wunſch 
der Regierun 5 es heißt: in Folge einer De⸗ 
eſche von Stoilow aus Wien) unterblieb jede 
vation und Demonſtration, um jo mehr wurde 
der Tag — wenn ich ſo ſagen darf — hinter den 
Couliſſen gefeiert. Die Soldaten jedes Regiments 
hatten ſich zum gemeinſamen Feſteſſen in den Kaſernen 
verſammelt, die verſchiedenen Muſikcorps concertirten 
hierauf im Freien. Man ſaß und ſtand im Kreiſe 
berum und ſang theilweiſe die vaterländiſchen Weiſen 
mit. Da wurde die National: Hymne intonirt, Alles 
erhob ſich, die Fahnen entfalteten ſich, ein Hoch 
auf die Unabhängigkeit und Freiheit Bulgariens, 
auf den König Alexander I erſcholl und tauſende von 
Stimmen Fangen nach. Und wie das Militär in 
begeiſterter Weiſe ſeines ihm unvergeßlichen Fürſten 
und Feldherrn gedachte, ſo nahm das ganze Volk, 
wenn auch im Stillen, ſo doch nicht minder herzlich 
an diefer nationalen Feier theil. Freunde und Be: 
kannte hatten ſich im häuslichen Kreiſe zuſammen⸗ 
gefunden, Vereine und Geſellſchaften trafen ſich beim 
gemeinſchaftlichen Diner, und ſelbſt der rubige 
Privatmann, der einf iche ra und Bauer hatten 
zum Mindeften ihr Feſtgewand angezogen und ein 
Gericht oder eine Flaſche mehr auf dem Tiſch. 
Rußland. 

* [Ein neuer Bericht über das Attentat von 
Gatſchina.] Der Wiener Correſpondent telegrapbirt 
folgende intereſſ anten, freilich gleichfalls nicht con⸗ 
ſtatirbaren Einzelheiten über das auf den Zaren 
am 29. März im Park von Gatſchina verübte und 
vom Bureau Reuter gemeldete Attentat: 

„Der Kaiſer ging zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittogs 
im Park ſpazieren, als ein Schuß vom Gebüſch aus 
auf ihn abgefeuert wurde. Die Kugel traf den Zaren 
ims Arm, aber nichts hielt ihn zurück, nach der Richtung 
zu gehen, woher der Schuß gekommen fein mochte. 
Ein zweiter Schuß folgte und die Kugel ttreifte 
den Zaren beinahe. Ein der ſogenannten Golden Com⸗ 
pagnie angehöriger Soldat ſtand auf Poſten, als dieſes 
geſchah. Als der Soldat einen Mann in rother Blouſe 
davonlaufen ſah, feuerte er auf ihn und verwundete ihn. 
Der Mann wurde darauf verhaftet und in das Wach⸗ 
lokal abgeführt. Der Zar bewies großen Muth und 
große Geiſtesgegenwart während der ganzen Vorgänge 
und begab ſich nach der Verhaftung des Attentäters in 
die Wache und gab ſtreugen Befehl, die Sache geheim 
zu halten. Dennoch kam fie derlKaiſerin zu Ohren, und 
als der Zar in den Palaſt zurückkehrte, fand er feine 
Gemahlin in heftigen Krämpfen liegen. 
Seitdem iſt eine nihiliſtiſche Proelamation ver⸗ 
öffentlicht worden, in welcher es heißt, daß zwei erfolg⸗ 
loſe Attentate in Ausführung des gegen den Zaren 
gefällten Todesartheils gemacht worden ſeien und er 
innerhalb dreier Monate hingerichtet werden würde. Die 
Proclamation giebt zu, daß eine allgemeine Revolution 
jetzt unmöglich iſt, ſetzt aber hinzu, daß die Nihiliſten 
glauben, durch Ermordung der Tyrannen den Weg dazu 
zu bahnen.“ 


— — — — nn newer nice 


China. 

* Arſenal⸗Ban.] Dem Londoner „Standard“ 
wird aus Shanghai gemeldet, China habe be⸗ 
ſchloſſen, in Shanghai ein ungeheueres Arſer al zu 
errichten, ſowie den Diet zum militäriſchen Haupt⸗ 
depot des Reiches und Mittelpunkte eines Syſtems 
der Kuſtenvertheidigung zu machen. 


Telegraphiſcher Specialdient 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. April. Der Kaiſer empfing Vor⸗ 
mittags den Beſuch des Kronprinzen, welcher vor 
feiner am Abend erfolgenden Abreiſe nach Ems 
ſich verabſchiedete, nahm darauf den Vortrag des 
Chefs des Militärcabinets v. Albedyll entgegen, 
machte Nachmittags eine Ausfahrt und empfing um 
4 Uhr den Staatsſecretär Herbert v. Bismarck zum 
Vortrage. 0 
Prinz Wilhelm hat momentan mit einigen, 
jedoch unerheblichen Nachwehen (Recidiverſcheinungen] 
feines vor längerer Zeit aufgetretenen Ohrenleidens 
zu kämpfen, welcher Umſtand dem Prinzen, in An⸗ 
betracht der immerhin noch rauhen Laft, einige 
Schonung auferlegt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Er⸗ 
nenuung des Marine⸗Schiffbau-Ober Ingenieurs 
Schunke zu Kiel zum Maxine Schiffban⸗Director, 
beauftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
techniſchen Directors bei der kaiſerlichen Jaſpection 
des Torpedoweſens in Kiel, und des Marine Schiff⸗ 
bau- Ober- Ingenieurs Gebdardt zu Danzig zum 
Marine. Schiffbau Director bei der kaiſerl. Werft 
11 Kiel, beide mit dem Range von Räthen vierter 

laſſe. 


— Der „Reichsanzeiger“ bringt einen kaiſerl. 
Erlaß an Miniſter Maybach, worin auf deſſen Bericht 
beſtimmt wird, daß an der Spitze des königlichen 
techniſchen Oberprü 9 25 ein von dem Kaiſer 
ernannter Präſident ſtehe, und der Minifterial- und 
Oberban- Director im Arbeits miniſterium für die 
Dauer feines Haupamts dazu ernannt wird. 

— Der Bundesrath hält morgen eine Blenar- 
ſitzung ab. Auf der Tagesordunng ſteht u. a. der 
Eutwurf des Nachtragsetats und des Auleihegeſetzes, 
ferner die Ausſchußber ichte über den Antrag Preußen 
betreffend die Abänderung des Qnartier und Natural⸗ 
leiſtungsgeſetzes; dagegen ſteht die Zucker⸗ und die 
Branntweinſteuervorlage noch nicht auf der Tages · 
ordnung. Diefelben find alſo wohl noch nicht ein 
gegangen. Die Abſicht, dieſe Vorlagen ſchon in acht 
Tagen dem Reichstag vorzulegen, ſcheint ſich alſo 
nicht erfüllen zu ſollen. 8 

Wie unſer A⸗Correſpondeut meldet, bleibt 
man in Bundes rathskreiſen dabei, daß die Vorver⸗ 
ſtändigung unter den Bundesregierungen noch nicht 
fo weit vorgeſchritten iſt, um die Ausſchuß⸗ 
berathung abzukürzen oder gar überflüſſig zu 
machen. In parlamentariſchen (wahrſcheiulich 
nationalliberalen) Kreiſen ſei noch immer das 
Gerücht verbreitet, daß auch jetzt noch einige 
Meiaungs verſchiedeuheiten zwiſchen dem Reichs ⸗ 
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kanzler und dem Finanzminiſter v. Scholz über die 
Branntweinſtener obſchwebten. 

Im Centra hotel tagte heute eine Verſamm ; 
lung von Spritfabrikanten, Spiritushäudlern 
und Grofdeftitiarenren ane den verſchiedenſten 
Theilen des Reiche behufs Beſprechung der Brannt. 
weinftenerfrage. Kinterswicz Poſen eröffnete die 
Berſammlung, Lehment Kiel wur de zum Vorſitzenden 
erwählt. Meyer Poſen verlas folgende in der wor: 
gängigen Setzung des ein berufenden Comilés vereis · 
barte 1 — ; 

1) Angeſich.s der ſchwierigen Lage, in welcher der 
Handel, die Jaduſtrie und namentlich die Landwirth⸗ 
ſchaft ſich gegenwärtig befinden, hält die Verſammlung 
es für dringend geboten. daß die Erböbung der Brannt⸗ 
weinfſener, weng eine ſolche aus finangpolitiihen Gründen 
unaufſchiebar iſt, ſich in mäßigen Grenzen halte Eine 
mäßige Steuererhöhung, d. h eine ſolche bei welcher die 
am Spiritus verlebr detbeiligten Gewerbe im Allge⸗ 
meinen nach befleben können, erblickt die Verſammlung. 
in einem Steuer zuſchlage von höchſtens 25 K pradectol. 
Mit einer derartigen Normirung wind auch dem: fiskaliſchen 
Intereſſe gerügt fein, inſokern eine allzu hobe Steuer 
wegen des unzweifelbaft eintretenden flarken Conſum 
rückgauges die erwarteten Erträge nicht abwerfen würde. 
2) Die Verſammlung erklärt ſich entſchieden dagegen, daß 
die Steu rerhöbung mit Maßnahmen verknüpft werde, 
welche eine Begünſtigung von Sonderintereſſen zum 
Schaden der Geſammtbe t enthalten. Als einen unter 
allen Umſtänden zu vermeidenden Schritt bezeichnet 
die Verſammlung die Contingentirung der Spiitus⸗ 
grad ction. Es magdabıngeftellt bleiben, ob der Verſuch. auf 

r Contingentirung eine den Preis des Spiri us ber 
ſtimmende Coalinon der Brenner aufzubauen, gelingen 
oder mißlingen würde, jedenfalls der eutet die Con⸗ 
tingentirung an ſich eine ſchwere Scädigung der Sprits 
fabrilation, des Spiritusdandels, der Deſtillation und 
aller ſonſtigen am Abſetz des Spiritus betheiligten Ge⸗ 
werbe. Sie bedemet ferner eine durch nichts zu recht⸗ 
fertigende Zurückſetzung und Benachtheiligung der 
nicht mit Brennereien ausgeſtatteten landwirth⸗ 
ſchafflichen Betriebe Die Verſammlung bält es 
für nothwendig, daß vor Inangriffaahme der Brannt⸗ 
weinſteuerreform Sachverſtäntige aus den Interefientens 
kreiſen vernommen werden. Sollte dies im gegenwärtigen 
Stadium der Sache nicht mehr thunlich deen, ſo 
darf zum mindesten erwartet werden, daß die Reichs⸗ 
tagscommiſſion, welcher die Behandlung der Steuer⸗ 
vorlage zugewieſen werden wird, ſich des Beiraths von 
Sachverſtändigen aus sämmtlichen Gruppen der am 
Spiritußverlehr betheil.gten Branchen bediene. 

Bei der Ditzcuſſion machte Wagner⸗ Altenburg 
er geltend, daß die Contingentirung für die 

pritfabrikanten von Mitteldentſchland nicht fo ohne 
weiteres nachtheilig erſcheine, daß letztere vielmehr 
die ſchwere Coscurtenz des Oſtens bei der Contingen⸗ 
tienug unter gewiſſen Vorbehalten leichter zu ertragen 

offen könnten. Alle anderen Redner ſprachen ent ⸗ 
chieden gegen die Contingentirung. Dieſe wurde ein- 

immig verworfen. Ein paar Anweſende enthielten ſich 
dabei der Abſtimmung. Bezüglich der Höhe der Steuer 
war die große Mehrheit dafür, daß in einem Steuer⸗ 
zuſchlage von 25 Mk. pro Hrctsl. die Greuze des 
Erträglichen zu ſehen ſei; Mitzlaff⸗Berlin (Groß ⸗ 
Deſtillateur) betonte iudeſß, daß die Deſtillateure bei 
einer höheren Beſteuerung beſſer zu fahren glauben, 
in ſo fern es erſt daun möglich ſein werde, den 
Steuerzuſchlag auf die Conſumenten aozuwälzen, 
wenn derſelbe eine gewiſſe Höhe, etwa 40 bis 
50 M., überſchreite. Canthal⸗ Hanau, Vertreter des 
Vereins ſüdweſtdeutſcher Branntwein Jatereſſeuten, 
klagte über die erdrückende Concurrenz des Oſtens, 
warnte davor, ſich für die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft, die vielleicht eine ſelbſtverſchuldete ſei, zu be» 

eiftern, und erklärte die Einführung einer Fabrikat⸗ 
ae für die einzige Rettung der Spiritusindnftrie, 
namentlich derjenigen im Südweſten Deutſchlands. 


Der Ar ſicht Mitzlaffs wurde ſehr lebhaft wider ⸗ 


ge Meyer-Bofen berechnete, daß die Stener 
25 Mk. pro Hectol. 100 Millioren einbringen 
werde, weil 360 Mill Liter aus Norddentſchland, 
40 Millionen aus Süddenſchland zur Beſteurrung 
gelangten. Nachdem W Kantorowicz jun. = Berlin 
namens der Spiritushändler gegen die Ueber⸗ 
ſchreitung des Satzes von 25 Mk. proteſiſrt hatte, 
wurde zur Abſtimmung über die Höhe der Steuer 
geſchritten, wobei ſich eine überwiegende Mehrheit 
für den Satz von 25 Mk. ergab. 

— Ja Petersburg hält ſich gegenwärtig ein 
Bertreter von Berliner Kapitaliſten auf, die 
daſelbſt und in einigen anderen ruſſiſchen Hafen · 
ſtädten Waarendepets von Warrants gründen 
wollen. Es jsll die Errichtung einer Actiengeſellſchaft 
beabſichtigt fein. 

Straßburg, 14. April. Der Lax desausſchuß 
iſt nach Erledigung aller Vorlagen, ausgenommen 
das Geſetz über die Peu ſionsverhältviſſe der Landes 
beamten, durch kaiſerliche Verordnung geſchloſſen 
wor den. 

Wien, 14 April. Prinz Ludwig Wilhelm von 
Baden wurde heute vom Kaiſer empfangen. Zu Ehren 
deſſelben finder Sonnabend ein Hofdiner ſtatt. 

Wien, 14 April. Nach ener Meldung des 
„W. Tagebl.“ wurden vorgeſtern und geſtern in 
Jägernderf (Oeſterr.⸗Schleſien) ſieben Arbeiter wegen 
anaıdiftiiher Umtriebe verhaftet. Die Staats- 
anwälte von Leobſchütz, Ranbor und Troppau kamen 
nach Jägerudorf. Die Verhaftungen ſollen mit 
Dysamitf-udungen in Zufammenhang fichen. 

Trieft, 14. April. Der Stapellauf des Tharm- 
ſchiffes „Kronprinzeſſin Stephanie“, wobei die Erz: 
her zogin Thereſia den Taufact vollzog, faud pro- 
grammmäſßig ſtatt. 

Amſterdam, 14. April. Die geftrige Illumina⸗ 
tion war eine allgemeine und glänzende. Die 
Königin und die Kronprinzeſſin durchfuhren im 
offenen Wagen die Stadt und beſichtigten die ſehens⸗ 
wertheſten Jas tie; überall wurden fie von der un⸗ 

eheuren Menſcheumenge aufs wärmſte begrüßt. 
Eibrangen oder Unglücksfälle find, ſo weit bekannt, 
nirgends vorgekommen. 

Paris, 14. April. General de May, Cem - 
mandenr der Artillerie des 7. Armeecerps, wurde 
wegen der Erplofion von Melinitbomben in Belfort 
vetabſchiedet. 

Lon ven, 14. April. Nach einer Mittheilung der 
„Voſſ. Ztg.“ hielt im Laufe der geſtrigen Debatte 
im Unter hauſe der Colonialminiſter Holland namens 
der Regierung die Hauptrebe zu Gunſten der 
a svorlage. Er ſchloß mit den Worten: Die 

egierung habe verſucht, Geſetz und Ordnung in 
Irland mittelſt der ordentlichen Geſetze aufrecht zu 
halten; da ihr dies mißlungen fei, fo habe fie andere 
Maßregeln ergreifen müſſen. Mit der Vorlage ge 
denke die Regierung zu ſtehen oder zu fallen: ſie 
laube indeß, das Land ſei mit ihr. Sollte die Ent 
chetdung des Landes gegen fie ausfallen, fo werde 
fie mit Freuden zurücktreten. Erzbiſchof Croke und 
die Geiſilichkeit ſeiner Diöceſe unterzeichueten einen 
Proteſt gegen die Zwangs vorlage. 

— Chamberlain hielt geſtern in Air eine Rede 
über die iriſche Frage. Er ſtellte ſich darin ganz 
auf den Standpuckt der Toryregierung, pries die 
Zwangs verlage als unumgänglich noihwendig nud 
die Landvorlage als hochherzia, und griff die Führer 
der liberalen Partei wegen ihrer Unterſlützuug der 
Forderungen der Paruellten aufs heftigſte an. 

Rom, 14. April. Das zur Aufſuchung des 
Dampfers „Veuedig“ eutſaudte Kanonenboot, „Scylla“ 
iſt nach zweitägigem erfolglofen Suchen zurückgekehrt. 
Neuerdings find zwei audere Kriegsſchiffe zur Auf 


ſuchung der „Venedig“, worauf ſich der General 
Saletta befand, entſendet worden. Beim Marine 


Commando glaubt man, doß das verzögerte Ein- 


7 


tr ffen der „Venedig“ durch Maſchinenſchaden ver⸗ 


urſucht ſei. 


Stedholm, 13. April. Das Befinden der 
Königin iſt fortdanernd befriedigend, die Wunde 
heilt und alles giebt Hofinueg auf ihre gänzliche, 
wenn auch langſame Geneſung. i 


Danzig, 15. April. 


* [Fertbildungsſchulfeler.] Geſtern Abend fand 
im Bildungsvereinsſaale die Schlußfeier der hier 


eit 18 Jahren beſtehenden Allg. Vereins Fort⸗ A 
N Ja 3 Kae 5 bervorragende Bereicherung erfahren. 


falt sſchule pro Semeſter 1886 87 ſtatt. Die An⸗ 
a 
darunter 45 Lehrlingen der kaiſerlichen Werft, ‚bes 
ſucht worden. Der Unterricht wurde an drei 
Wochentags abenden von 7 bis 10 Uhr in Deutſch, 
Rechnen, Schreiben in 3 Klaſſen, ſowie in Phyſik 
und Chemie Naturgeſchichte, Geometrie und Aritb: 
metik, Geſchichte und Geographie und in Buchfüh⸗ 
rung, Sonntags in Planimetrie, Freihand und 
Fach⸗ und Mod lzeichnen ertheilt, und zwar von 
7 Lehrern. Die Geſammtzahl der Unterrichtsſtunden 
betrug 611, wovon 147 auf Deutſch, 98 auf 
Rechnen, 168 auf Zeichnen, 50 auf Schreiben, 
49 auf Geometrie und Arithmetik, 24 auf Phyſik 
und Chemie, 1 25 auf Naturgeſchichte, Geſchichte 
und Geographie und Buchführung entfallen. — 
Zahlreiche Probearbeiten aus dieſen Unterrichts: 
gebieten, namentlich im Zeichnen, Schreiben, Deutſch, 
Rechnen und Buchführung, den Gang des Unters 
richts und die allmählichen Fortſchritte der Schüler 
veranſchaulichend, waren auf langen Tafeln und 
an einer die ganze Länge des Saales einnehmenden 
Staffelei bei dem geſtrigen Schlußact ausgeſtellt. 
eſtgeſänge eines Sängerchors (der Vortrag einer 
Motette und eines Kaiſerliedes) leiteten denſelhen ein 
Dann hielt der Vorſitzende des die Anſtalt ver⸗ 
weltenden Curatoriums, Redacteur Klein, eine kurze 
Anſprache, das Wirken und die Ziele dieſer Fort⸗ 
bildungs ſchule beleuchtend, worauf die Brämtirung 
folgender 42 Theilnehmer am Unterricht erfolgte, 
die ſich durch regelmäßigen Beſuch und Fleiß und 
Strebſamkeit ausgezeichnet batten: : 
Tiſchlergeſelle Theodor Gottke, Malergebilfe Carl 
Müller, Schreiber Hugo Uth, Schneiderlehrling Nichard 
Goſch, Kupferſchmiedelebrling Otto Zemke. Schuffs⸗ 
zimmerlehrling Jul. Bialk, e Alb. 
Eichholz Schiffs zimmerlehrling Paul Eichmann, Schiffs ⸗ 
immerlehrling Fanz Kraufe, Kaufmannelebriing Job. 
Beibrandt, Lithegraphenlebrl. Auguſt Rathke, Maſchinen⸗ 
bauerlebrling Hugo Teſſe ſohn, Sch iftiegerlebrlin 
George Bleß, Ke ſſelſchmiedelebrling Alb. Blubm, Keſſel⸗ 
ſchmiedel⸗brling Ed. Dettlaff, Schriftſetzerlebriins Carl 
lus, Schreiberlebrling Fran; Felbel, Keſſeljunge 
Edmund kkiſcher, Schriflſetzerlehrling Carl Fleck Fort⸗ 
bildupgsſchüler Franz For, Ne Alexander 
Kärbler, Schriftſetzerlehrling Carl Kolbe, Schrifiſetzer⸗ 
lebrling Paul Raſchke, Tapezierlehrling Al ert Sach, 
Schiffszimmerlehrling Paul Schütz, Buchdruckerlebrling 
Gute» Schwarz. Schreiberleb ling Johannes Seeger 
Schiffszimmerlehrling F an Stübke, Schloſſerlehrling 
Guſtab Trampenau Maſchin nbaue lehrling Franz Will, 
— ſämmtlich Prämien und Diplome; Bildhauerlehrling 
Franz Brieskorn. Schloſſerlehrling Albert Brotzke, 
Schloſſerlehrling Edwin Drewa, Schiffs zimmerlehrling 
Bernhard Ehlert, Schiffszimmerlebrling O to Fenſelau, 
Scthneiderlehrling Edwin Gäble Schloſſerlehrling Eugen 
Godath, Schiffszmmerlehrling Hermann rimm, 
Schloſſerlehrling Otto Lebnau, Laufburſche Guſtav 
Nogogli, Schiffszimmerlehrling Franz Schmode, Zimmers 
lehrling Theodor Stamm, — letztere 12 nur mit 


Dipiomen. 
Die Prämien beftanden tbeils in guten, den 
Wiſſenstrieb anregenden und befriedigenden d 


Büchern, Fachſchriften, theils in Schreibzeugen, 
Schreibmappen, Reißzeugen, Brief: und Wander⸗ 
taſchen ꝛc., in einem Falle auch in einem Spar: 
kaſſenbuch als erſter Preis. Eine herzliche Anſprache 
des Dirigenten der Schule, Herrn Hauptlehrer 
Gebauer, an die Schüler, ſowie Worte des Dankes 
an Lehrer und Leiter der Anſtalt und ernſter Mah⸗ 
nung an die derſelben zugewieſenen Lehrlinge der 
kaiſ. Werft von Herrn Contre⸗Admiral Pirner 
folgten der Prämiirung und ein abermaliger Feſt⸗ 
geſang ſchloß den ca. einſtündigen feierlichen Act, 
welchem außer dem Herrn Dber-Werit: Director 
auch Herr Schiffbau⸗Director, Wirkl. Admiralitäts⸗ 
rath Jeyſing, Herr Bürgermeiſter Hagemann, 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Noſtiz, als Vertreter 
des Herrn Regierungspräſidenten, ſowie ein zahl: 
reiches Publikum beiwohnten. 

lExamen der Handarbeits⸗Lehrerinnen] Die 
kürzlich bier abgehaltene Prüfung von Handarbeits 
Lehrerinnen wurde von einer Commiſſien abgehalten, 
welche aus dem Director Dr. Neumann, Frau Bürger⸗ 
meiſter Hagemann und den Lehrerinnen Frls. Krüger, 
Schulze und Rapmund beſtand. Es hatten ſich im 
Ganzen neun Damen gemeldet, von denen Frls. Thereſe 
Block, Johanna Eiſenbeck, Marie Hoype, Bertha Julius, 
Marie Schellwien von hier, ſowie Gertrud Deutſchbein 
aus Dirſchau und Johanra Puzig aus Marienburg das 
Examen beſtanden. Grftern gingen denſelben von der 
fol. Regierung bierſelbſt die Zeugniſſe zu. 

* Prämie] Wie wir [ gemeldet haben, wurden 
am 8. und 4. d Mts. drei Scheunen und zwei große 
Viehſtälle des Rittergutes Ruſſoczin bei Prauſt durch 
mehrere, zweifellos von ruchlsſer Hand angelegte Brände 
vernichtet Der Beſitzer des Gutes, Hr d. Tiedemann, 
bat nunmehr auf die Entdeckung des Brandſtifters 
eine Belohnung von 500 4 ausgeſetzt. 

l Wechſelſtempel] In dem Etatsjahre 1886/87 
hat die Wechſelſtempelſteuer ergeben: im Bezirk der 
Obexpoſtdirection zu Da nz ig 109.649 4, d. 1. 18 358-4 
mweriger als im Sabre vorber; im Bezirk Königsberg 
117428 A (152,1 A weniger) im Bezuk Gumbinnen 
38 012 & (2030 & weniger) im Bezirk Cöslia 15 459.4 
(3240 weniger); im Berk Bromberg 32097 M 4511 
weniger). Ueber haupt weiſen in Norddeutſchland incl. 
der Reichslande 32 Oberpoſtdirectionsbezirke Minder⸗ 
Erträge und nur 4 Bezirke Wehr, Erträge auf. Unter 
letzteren befinden ſich Berlin mit 62 964 4, Veipzig mit 
12378 & Mehr: Ertrag, die übrigen ſind unbedeutend. 
Annährend gleich hohe Ausfälle wie Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen weiſen nur noch Bremen mit 17169 und 
Arnsberg mit 17 036 M auf. Erhebliche Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen brachte (außer Berlin) nur Baiern mit 20 503 
, während alle übrigen Staaten insgeſammt 72 000 4 
Ausfälle gegen das Vorjabr hatten. 

8 Nee 4 April. Hier iſt ein Erkrankungs⸗ 
fall an ſchwarzen Pocken vorgekommen. Der betreffende 
E krankte. Uhrmacher D, wurde als ſchwer Fieberkranker 
vor einigen Tagen in's evangeliiche Diakoniſſenhaus 
uc wo man die Krankheit jetzt als Pockenfall ers 
annt hat. 

Marienburg, 13. April. [Die Wiederherſtellungs 
arbeiten am Hochſchloſſe! find wieder rüftig im Gange. 
Das mächtige Gebäude wird immer mehr und mebr 
feiner Dachpartie beraubt und die kahlen Mauern 
flecken ſich nuinenhaft empor. Aber dieſe Zerſtörung 
iſt der erſte vothwendige Schritt, der zur Verjüngung 
führt. Das häßliche, gepreßte Dach räumt den Platz 
jenem hohen Giedelzau. wie wir ihn an der Weſtſeite 
bereits bewundern können. Nicht lange mehr, dank der 
durch die Lotterie zufließenden Mittel, fo wird über die 
ganze mächtige Front der ſtilgemäße Giebel ſich dehnen 
und hierdurch ſchon dem Beſchauer der Beweis vor 
Augen geführt ſein, daß das Hochſchloß ein Prachtban 
iſt. Wenn erſt die ſchaffenden Künſtler das Dach über 
dem Kopfe haben, dann wird auch die Verjüngung des 
Innern ſchrittweiſe vollendet werden können (M. 3) 

m. Eibing, 14. April. Die VBürger-Reflonrcen- 
Geſeuſchaſt hielt geſtern Abend itre General: Verſamm⸗ 
lung ab. Der Jahresbericht bat ein günſtiges finauzielles 


im letzten Winter von 168 jungen Leuten, 


en bezüglich des 


eiterkeit in J 1 
h ua chienen dann wieder die Züge der jungen 
em 


Ergebniß; die ſchwebende Schuld don 2000 «# kann ſetzt, 
dank eines Lotteriegewinns von 30 &, gelöſcht werden. 
Die Mitgliederzahl iſt von 311 auf 292 herunter⸗ 
gegangen — In intereſſirten Kreiſen wird der Gedanke 
des Wiederaufbaues des Hanptthurmes der Nikolai⸗ 
Kirche ventilirt, da jetzt genügende Mittel dafür vor⸗ 
banden ſind Bekanntlich batte dieſes altehrwürdige, 
im Innern ſehr vortheilhaft reftaurirte Gotteshaus 
früber einen großen und zwei kleine Thürme. Eine 
Zeichnung von Satob Ehm aus jener Zeit ift vorbanden. 
Der Hauptthurm wurde im vorigen Jahrhundert zwei 
Mal dom Blitz getroffen und zerſtört. — Unſere viel 
beſuchte e bat durch ein Bild unſeres 
Landsmannes Wilhelm Räuber Münden, Sohn des 
biefigen Stadtraths und Fabrifbefiger, „Ted Guftan 
dolfs in der Schlacht bei Lützen“ eine künſtleriſch 


8 Marienwerder, 13. April. Der biefige Negie⸗ 
rungs Präſident hat ſoeben auf Antrag der Glaſer⸗ 
Klempner⸗, Maler⸗ und Schloſſer 58 f bierſeldſt 
verfügt, daß Arbeitgeber, welche obwohl fie das Glaſere, 
Klempner, Maler: oder Schloſſergewerbe betreiben und 
ſelbſt zur Aufnahnie in die hieſige Innung fähig ſein 


würden, gleichwohl dieſer Innung aber nicht angehören, 
vom 1. Dei d J. ab Lehrlinge nicht mehr annehmen 
dürfen. Die Beſtimmung findet jedoch nicht Anwendung 


auf dirjenigen Schloſſer, welche innerhalb des Innungs⸗ 
betirks der Schmiede: und Schloſſer⸗Innung in Garnſee 
KG. haben und dieſer Innung als Mitglieder 
angehören. 
- Königsberg, 14. April. Wie ſehr die im Allgemei⸗ 
nen ſo wohltbätigen n der Ciwilprozeß⸗ 
rmenrechtes in Prozeſachen 
nachtheilig wirken können, hat jüngft ein hieſiger Ge⸗ 
ſchäfts mann gründlich erfahren. Der § 106 jenes es 
ſetzts beſtimmt: „Wer außer Stande iſt, ohne Beein ⸗ 
trächtigung des für ihn und ſeine ne n 
Unterbalts die Koſten des Profeſſes zu beſtreiten, bat 
auf Bewilligung des Armenrechts Anſpruch, wenn die 
beabſichtigte Rchtsverfolguns oder R chtövertbeidigun 
nicht muh willig oder ausſich'slos erſcheint.“ Auf Grun 
dieſer Beſtimmungen halte der Gebilfe des gedachten 
Geſchäftsmannes das Armenrecht erwirkt, der von dieſem 
wegen Betruges des Dienſtec entlaſſen worden war und, 
da er in Folge deſſen leine anderweite Stellung erhalten 
konnte, gegen feinen dereinſtigen Prinzipal Klage auf 
Schadenerſatz erhob. Vom hieſigen Landgericht abge⸗ 
wieſen, legte Kläger gegen dieſe Enſcheidung Berufung 
ein, auf die ebenfalls ſeitens des Oberxlandesgerichts zu 
ſeinen Ungunſten entſchieden wurde. Nach längerer Zeit 
wiederholte eee ſeine Klage, die wiederum, 
durch zwei Juſtanzen geführt, denſelden für ihn ungün: 
ligen Erfelg hatte. So blieb alſe der Verklagte durch 
die ergangenen gerichtlichen Entſcheidungen zwar von den 
ſehr erheblichen Anſprüchen des ungetreuen Geſchäfts⸗ 
ebilfen verſchont, aber er bat nichts deſtoweniger eine 
edeutende BR zu trugen gebabt, die ſich auf über 
1000 & beläuft (K. H. Z.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


der Papſt, daß 5 
Prod Leo XIII. ne ein reges Intereſſe für die 


der „N Fr. 
ließ die Fürſtin Marie 

Prinzeſſin 0 
Zeit durch den Wiener 


Pr.“ mitgetheilt 
N 


don einer 
Damen erhielt; das Klavier, welches Beethoven von 
der Fuma Brogdwood erbielt und das Liszt von 
ſeinem Wiener Verleger Spina zum Geſchenk gemacht 
worden war; ein koſtbares Notenpult aus Silber, deſſen 
Koſten durch eine im Jahre 1840 in Wien veranſtaltete 
Subfeription für Liszt aufgebracht wurden; ein Taciſtock 


aus maſſivem Golde, an deſſen Spitze eine Kone, mit 


Brillanten beſetzt, und ein um denſelben gewundener 
Lorbeerkranz, mit großen Smaragden geſchmückt, ein 
Geſchenk der Damen der Petersburger Ariſtokratie; 
endlich ein Zintenfos aus Platina. Diele Gegenſtände 
geben auf den Wunſch Liszt's in's Eigenthum des 
Peſter Natjonal⸗Muſeums über. 8 
„Die dom Carl Stangen'ſchen Reiſebureau (Berlin 
W., Mohrenſtraße 10), veranſtaltete 72. Geſellſchaftsreiſe 
nach dem Orient ift am 12 d Mis. angetreten worden. 
Die Theilnebmer der 70 und 71 Reiſe befinden ſich zur 
Zeit iu Syrien; das Oſterfeſt baben dieſelben in Jeru⸗ 
ſalem gefeiert; die der 68. und 69. Reiſe find gegen⸗ 
wärtig in Damascus reſp. Balbek. Der Beginn der 
Geſellſchaftsreiſe nach Spanien iſt auf Wunſch der 
Tbeilnehmer auf den 25 April cr. verſchoben 
worden. Die Reiſe iſt mit Ruückſicht auf die 
roße Entfernung ſo eingerichtet, daß korperliche 
Anſtreugungen völlig ausgelhloflen find“ Die 
ganze Tour dauert dierzig Tage Der Beginn der 
67 Reiſe nach Italien bleibt nach wie vor auf den 
5 Mai feſtgeletzt; dieſelbe dauert 30 Tage und führt 
bis Neapel. Am felben Tage wird eine ſechszebntägige 
Tour nach Oberitalien angetreten, die n. a auch die 
oberitalieniſchen Seen berührt. — Anfang Juni cr. wird 
eine 70tägige Reiſe nach Nordamerika angetreten, die 
bis San Francisco, dem Yoſemite⸗Thal und Marie⸗ 
Poſa ausgedehnt wird. Programme giebt das genaunte 
Bureau gratis aus Ni 
ſgeuer in einer Kirche]! Aus Catania wird ge⸗ 
ſchrieben: In der Kathedrale fing am Charfreitag das 
„heilige Grab“ Feuer. Eine furchtbare Panik ergriff 
die Merge Alles drängte den Ausgängen zu, Frauen 
und Kinder wurden niederge worfen. Mehrere wurden 
I . Das Feuer konnte glücklicherweiſe ſofort 
elöſcht werden. 
g Weimar, 13. April. Die Prinzeffin Hohenlohe, 
Tochter der jüngſt in Rom verftorbenen Prinzeſſin 
Karoline Wittgenstein, trifft in dieſen Tagen aus Wien 
hier ein, um Beſtimmungen zu treffen über die Kunſt⸗ 
egenftände, die, aus dem Beſitz Liszts und der 
Prin eiſin Wittgenſtein ſtammend hier aufbewahrt werden. 
rüffel, 13. April Der Chef der Pariſer Sicher: 
heitsbehörde, Goron, welcher mehrere Tage ſich hier 
aufhielt, um Goſton Geißler, den muthmaßlichen Ge⸗ 
bilfen Pranzinis bei der Ermordung der Marte 
Regnault, aufzufinden, reift morgen nach Berlin ab, 
da wichtige Anbaltspunkte vorliegen, wongch das ge⸗ 
ſuchte Individuum ſich nach der deutſchen Reiche haupt⸗ 
ſtadt gewendet bat. 5 (B. X) 
Newgork, 12. April. Wegen ſyſtematiſcher Be⸗ 
raubung der auf der Pittsburg, Cincinnati u. St. Louis 
Eisenbahn beförderten Güter find dis jetzt 60 Leute 


— — 


verhaftet worden. Der Führer der Bande bat ein 
Geſtändniß abgelegt, welches auch mebrere Perſonen, 
d ie er Eiſenbahnbeamte find, in die Diebſtähle 
verwickelt. 


Schiffs Nachrichten. 

Paris, 13. April. Zwiſchen Dover und Calais wird 
dieſer Tage ein Wettlauf zwiſchen zwei mit Elektricität 
getriebenen Schiffen ftattfinden. Das eine Schiff iſt auf 
der Werft von Leſter und Perkins erbaut, das andere, 
der „Volant“ hat die Ueberfahrt der Meerenge bereits 
vor einigen Monaten gemacht a 5 

Londen, 18. April Nach einer Depeſche aus Dieype 
rannte der Naddampfer „Victorian, aus Newhaven, 
beim Cap Ailly auf einen Felſen. ehrere Paſſagiere 
ſollen mit Rettungsgürteln über Bord geſprungen und 
von der Fluth ins Meer hinaus getrieben fein. Weitere 
Nachrichten fehlen noch. a 


Standesamt. 
Bom 14. April. 


Geburten: Schmiedemſtr. Ausuft Budnonski, S. 
— Arb, Paul Klanowski, T. — Buchdrucker Otto Berg. 
S. — Arb. Auguft Neidt, S. — Tiſchlergeſelle Peter 


Sprint, T. — Kaufmann Richard Fürfte, T. — Maurer⸗ 
el. Franz Woiczichowski, T. — Zimmergeſ. John 
erner, T — Sergeant Auguſt Sprung, S — Kauf⸗ 


mann Friedrich Henning, S. — Unebel.: 2 S. 1 T. 

Auf gebote. Poſthilfsbote Ernft Auguft Stach in 

obenſtein und Rofalie Ciaplewski daſelhſt. — Nate 
Nicolaus Wagner bier und Marie Henriette Liſette 
enning in Stutthof. — Arbeiter Heinrich Rudolf 
uſchel und Eleonore Müller. — Kaufmann Martin 
Alexander a und Agnes Johanna Alma 
Stumme. — Maſchiniſt Johannes Paulus Wittſtock und 
Eliſabeth Stefanie Czapp. — Tiſchlergeſ Carl Ferdinand 
chemann und Anna Victoria Subel. — Malermſtr. 
Tbesdor Eugen Maximilian Radtke in Bromberg und 
Johanna Eliſabeth Demolski bier. Zimmergeſelle 
Daniel Julius Kohnke in Schidlitz und Mathilde Roſalie 
inz in Cierniau. 

Heiratben: Mechaniker Otte Carl Auguſt Schulz 
und Martha Helene Wilbelmine Staake. — Arbeiter 
Franz Hermann Knopb und Johanna Vic eria Zielinski. 
— Schloſſergeſelle Franz Miſchorr und Anna Maria 
Gringel. — Fuß⸗Gendarm Leopold Aurel Eugen Büttner 
aus Grondzaw und Martha Dorothea 8 von 
bier. — Arbeiter Anton Polesla und Wittwe Louiſe 
Dorotbea Oſtoſak, geb. Buſſe. 

Todesfälle: K. d. Arb. Heinr. Knorrbein, 3 J.— 
©. d. Schmiedemeiſte 8 Ernſt Budnowski, 6 St — 
Premier⸗Lieutenant Franz Kunze, 29 J. Fran 
Charlotte Edelbüt tel, geb. Schöpfe, 43 J. — Kaufmann 

J — T. d. Seefahrers 
S. d. Haußdiener Franz 


Adolf Bernhard Kapp, 33 
Dorothea Thiele, geb. Peickert, 


Albert Brandt, 6 St. 
George, 5 M — Wwe. 
75 J. — Unehel.: 1 T. 


—:: . ̃—7—ĩß5¶b . ST LEEN 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 14. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226 ¼. Franzoſen 190%. Lombarden 63% 
Ungar. 4% Goldrente 21,30. Ruſſen von 1880 81,30. 
Tendenz: feſtlich. ! 

Wien, 14 April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erediractien 283 10. Franzoſen 238,10, Lombarden 80,50, 
Gali ier 206,75, 47 Ungariſche Goldrente 101,70. — 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 14. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 2 
Rente 84,60. 3% Rente 81,25. 4% Ungar. Goldrente 
81,87. Franzoſen 477,50. Lombarden 180,00. Türken 
13.65 Aegypter 387,00. Tendenz: ruhig. — Robzuder 
85% locs 28 20 Weißer Zucker er April 32,50. er 
Mai 32.70, er Mai⸗Auguſt 33,20. — Tenoenz: ruhig. 

London, 14 April. (Schluß cor rſe.) Conſols 102%. 
4% preuß. Conſols 105. 5 Nuſſen de 1871 93%. 5% 
Ruſſen de 1873 94½ Türken 18% 4% Ungor iche 
Goldrente 80%. Aegypter 76%. Plasdiscont 1% 2. 
Tendenz: ruhig. — Davannazucker Nr. 12 13%. Rüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: feſt 

Betersburg, 14 April. Wechſel auf London 
3 M 21%. 2 Orientanl. 99%. 3. Drientanl. 39%. 

Glasgew, 13. April. Roheiſen (Schluß). Mixed 
numbers warrants 41 sh. 8½ d. 

Liverpool 13 April. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 12000 Ballen, davon für Speculation und Export 
200 Ballen. Feſt. Amerikaner N d. böher. Bengal 
fine 4 J. Middl amertkaniſche Lieferung: April 5m 
Verkäuferpreis, ua Re, 1 8 = 2 47 

18, i Augu 61 eriau ‚ = 
ger ne Sept. Otibr. 52/ do., Okt.⸗Nodbr. 


58/4 do., Nobbr.⸗Dez 551 6% d. do 
1 "13. April (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 


Newyork, 
lin 95%, Wechſel auf London 4,85%, Cable 
Wunden 4,87% Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fund. 


Anleihe von 1877 129%, Ecie⸗Babn⸗Actien 34% New⸗ 
gorker Centralb⸗Actien 112%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 119% Lake⸗Sbore⸗Actien 94%, Central-Pacific⸗ 
Actien 41%. Northern Pacific Preferred Actien 60%, 
Louisville u. Naſbpille⸗Actien 68%, Union: Pacific Actien 
61%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 9776, Reading 
und Pbiladelpbia-Actien 44%, Wabalh Preferred⸗Acrien 
36, Canada-Pacific⸗Eiſenbahn Actien 63, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 130, Erie⸗Second⸗Bouds 101%. 


Berlin, den 14. April. 


cm. v. 13. Cr v. 13 
Waizen, gelb 4% rus. Anl. 80 81,50 81,60 
April-Aai 168,70 — Lombarden 131,00 133,50 
Sept.-Oct. 164,00 164.25] Franzosen 332,00 383,50 
Roggen Ored.-Actien 453,0 455,50 
Ap. il-Mei 125.0 — [Dise.-Comm. 191.90 195,70 
Sept-Oet. 128,700 127,700 Deutsche Bk. 159,00 15,50 
Petroleum pr. Laurahütte | 74,49] 74.40 
200 8 Oestr. Noten | 160 30 160,15 
April-Mai | 20,80| 20,80| Russ, Noten | 179,15 179,70 
Rüköl Warsch. kurs 178,75 179,60 
Aprıl-Mei | 43,80 43.70 London kurz 20 36] 20,375 
Sept.-Okt. 44 60 44.4% Lendon lang | 29,31 20,326 
Spiritus Russische 5% 
April-Mei 40,20 40,90) SW-B. g. A. 58,10] 58,60 
Aug.-Sept. | 42,30 43 100 Dans Privat- 
4% Oensols 105,90, 106,00 bank 140,00 140,00 
3% N 1 D. Oelmühle 111,70 111,70 
Piandbr. | 96,90 6,90] do. Priorit. 109,75 169,96 
4 do. — | — [Mlawka St-P. 104,20 104,10 
5 Rum. G.-R 94,40 9140| do. St-A. 42.10] 42,50 
Ung. 4 Gldr. 81.40 81 80 r. Südb. 
U Örient-Anl| 55 20 55,50 tamm-A. 6260| 62,00 


1884er Russen 94,95. Danziger Stadt- Anleihe —. 
Fondsbörse: schwach 


Nohzucker. 

Danzig, 14. April. (Privatbericht don Otto Gerike. 
Tendenz: ruhig. Deutiger Werth für Baſts 380 R 18 
1 5 incl. Sack Ye 50 Kile ab Tranſitlager Nen⸗ 
ahrwaſſer. 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Ellerwald u. Bergemenn a. Berlin, Welff a. 
Oderftein, Beines a Frankfurt a. M., Krodert a. Mainz. Wotſert a 
Burg, Hobuſch a. Lelpzig, Rudof a. Leobſchütz u. Schleicher a. Al chen, 
Raufente Ellerwald a. Schmerbloc u Wfiet a Stilbiou, Gutsvefiter. 
Dr. Sirihfeld a Schöndaum drakt Arzt damien Lil ick, Verf ⸗Inſp. 
Dr. el Großmann a. Berlin. Frau Matting a Sulmin, Dec-Rä hin. 
Arnold a. Kahlbude, Comm, Rath 

Hotel de Beritn. Bläntner n Fam a. Danzig M jor, Rhein u. 
Fam o. Danzig, Oberſt u. Regts.⸗Commandeur Wonnedeng n. Gem. 
2. Donzig? Overftlieutenent. v. Tevenar a. Rohlandreck u v. Selle a. 
Homo, Majors a. D Bertram a. Rexen u. Möpell a. Kloſſau, Ritter- 
dute befiter. » Wuthner a. Wanbnwerder u. K cries a. Cotteus, Reg 
Aff foren ». Flouwell a. Danzig, Ng Referendar Jenßen a Berlin, 
Ingenieur. v. Malotiki a. Königsberg, Nentier Müllr a Ap Ida, 
Müller a. Magdeburg, Schulze, Graßbeim u. gun Cohn 4. Berlin, 
Stod.eid a. Kreusnech Erlangen a. Fürth, Breunſchweig a. Düſſeldorf m. 
Bachmann a ihürıngen, Raufteute. 


Berantwort a Redacteure: Me den politiſchen Then un 
reife Nachrichten: Dr. B. Herrmann, »- das Feuilleton und Li 
L. ene — * Fat T 8 ——— 

Jeu iii en rel 05 2 Kein — 

a er 


Bekanntmachung. 


Wir machen das Publikum auf 
die im 12 Stück unſeres Amtsblotts 
enthaltene Bekanntmachung der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden vom 
28 betreffend die Verlooſung 
von 3% gigen Staatsſchuldſcheinen 
von 1842 mit dem Bemerken aufmerk- 
ſam, daß die Verzeichniſſe von den 
Nummern der gezogenen Staatsſchuld⸗ 
ſcheine bei der hieſigen Regierungs⸗ 
Haup'kaſſe, bei dem Kön gl Haup⸗ 
Zollamſe hierſelbſt, dei den Königl. 


Haupt Steueramtern zu E bing und 5 


Pr. Stargard, bei den ſämmtl'chen 
Königl Kieiskaſſen, bei den Kögigl. 
Steuerämtern zu Dirſchau, Putzig und 
Schö eck, ferner bei ſämmtlichen Kgl. 
Landrathsämtern, imgleichen bei ſämmt⸗ 
lichen Magiſträten, vei den ſtädtiſchen 
Kämmerei Kaſſen und in den Bureaus 
der hieſigen Königl Polizei⸗Direction 
zur Einſicht offen liegen 

Die Beſitzer der gekündigten 8 
verſchreibungen verlieren, wenn ſie 
die Einlöſung der letzteren in dem 
beſtimmten Termine unterlaſſen, von 
dieſem Termine ab die Zinſen des 
Kapitals und müſſen es ſich bei ſpäte⸗ 
rer Einlöſung gefallen laſſen, daß 
ihnen der Betrag der auf die fehlen: 
den Coupons zur Ungebühr erhobenen 
Zinſen von dem Kapital⸗Betrage ab⸗ 
gezogen wind. 

Danzig, den 20 März 1887. 
Könialiche Regierung. 
Bekanntmachung. 
Wir machen das Publikum auf 
die im 12. Stück uaſeres Amtsblatts 
enthaltene Bekanntmachung der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden vom 
2. d Mis. betreffend die Verlooſung 
von Schuldverſchreibungen der Staats⸗ 
anleihen von 850, 1352 und 1853 
mit dem Bemerken aufm erkſam, daß 
Verzeichniſſe von den Nummern der 
gezogenen Schuldverſchreibungen bei 
der hieſigen Regierungs⸗Haupt Kaſſe. 
bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 
bierſelbſt, bei den Königl. Haupt⸗ 
Steuer⸗Aemtern zu Elbing und Pr. 
Stargard, bei ſämmtlichen Königl. 
Kreis⸗Kaſſen, bei den Königl. Steuer⸗ 
Aemter zur Dirſchau. Putzig und 
Schöneck, ferner bei fämm lichen Kgl. 
Landiaths⸗Aemter, ingleichen bei 
ſämmiichen Magiſträten, dei den 
ſtädtiſchen Kammerei⸗Kaſſen und in 
den Buxeaus der hieſigen Königl. 
ee zur Einſicht offen 

iegen. 

Die Beſitzer der gekündigten 
Schuldverſchreibungen verlieren, wenn 
ſie die Einlöſung der letzteren in dem 
beſtimmten Termine überlaſſen, von 
dieſem Termine ab die Zinſen des 
Kapitals, und müſſen ( ſich bei 
fräterer Einlöſung gefallen laſſen daß 
ihnen der Betrag der auf die fehlen⸗ 
den Coupons zur Ungebühr erhobenen 
Zinſen von dem Kapital⸗Betrage ab⸗ 
gezogen wird 

Danzig, den 20. März 1887. 

Königl. Regierung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des diesjährigen 
Bedarfs an Manermaterialien für den 
Neuban des Empfangsgebändes auf 

Bahnhof Marienburg 
und zwa: 5 
300 Tauſend gut gebrannte Hinter⸗ 
mauerungsz egel, 
30 Tauſend Hartbrandſteine, 
150 ebm gelöſchter Kalk, 
300 ebm ſcharfer Mauer ſand 

ſoll nach Maßgabe des Miniſtexial⸗ 
Erlaſſes vom 17. Juli 1885 im öffent⸗ 
lichen Angebotsderfahren in einzelnen 
Looſen verdungen werden. 

Die Lieferungs bedingungen liegen 
im Geſchäftszimmer des Regierungs⸗ 
Baumeiſters Schultz — Bahnhof Lege⸗ 
thor hierſelbſt — ſowie im Statious⸗ 
büreau auf Bahnhof Marienburg in 
den Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 
können auch gegen roſtfreie Einſen⸗ 
dung don 0,75 K von uns bezogen 


n. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchlift verſehene Angebote find 
unter Beifügung von Proben, welche 
Namen und Siegel des Bieters tragen 
müſſen, bis zum Eröffnungstage 

Monigg, den 25. April d. J, 

‚ Vormittags 12 Uhr, 
poſtfrei an uns einzureichen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 14 Tage (6784 
Danzig, den 2. April 1887. 


Kgl Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die in dieſem Jahre theils mit 
Wagen, theils mit Karren aus zu⸗ 
führenden Erdarbeiten zur Erhöhung 
und Verſtarkung des linksſeitigen 
Weichſeldeiches don Bolten bude bis 
zum Heringsfruge, enthaltend ca. 
100 000 Cubikmeter, ſollen in ein⸗ 

Inen Looſen an den Mindeſtfordern⸗ 
en vergeben werden wozu ein Termin 

auf den 20. April 1887, 

4 Nachmittags ı Uhr,. 
im Heringskruge angelegt wird. 

In demſelden werden gleichfalls 
ausgeboten werden: 

1. Die Baggerungsarbeiten in der 

langen Vor fluth, ca. 11000 ebm, 

2. an der alten Radaune die An⸗ 
fuhr der E, de zur Vervoll⸗ 
ftändigung eines Dammes am 
erſten Durchſtiche mit ca. 

00 ebm, 
das Ueberſetzen einer Damm⸗ 
ſtrecke an der alten Radaune 
von ca. 5500 obm. 
ür die Uebernahme eines jeden 
Looſes am Weichſeldein, — enthaltend 
500 —6000 ebm. — iſt eine Caution 
von 30 „H. und eine gleich hohe für 
die Arbeiten an der Radaune zu 
hinterlegen, während für die Bagge⸗ 
rungsarbeiten 100 A. Caution zu 
ftellen fird . 

Unternehmer werden zu dieſem 
Termin eingeladen 
„Die ſpeciellen Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 

Trutenau. den 9. Abril 1887. 

Der Deichhauptmann. 
. Wannow 66787 
mi: Wohnung und Eonto'r be⸗ 

finden ſich jetzt 

AgReitbahn 5. 
7011) M Schlieper, Reitbahn 5. 


Gelegenheitsgedichte, 


eruſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
Bagetertigt Baumgart. Gaſſe 34, 3 Tr. 


— ———————— nn 


Sprachh.⸗Inſt. Berlin, Wilhelmfte Sal. 


und als vorzüglich. 


Tuchsachen 


werden zur Conſervirung ange: 
nommen. 


Goldene Medaille: 
| Staatspreis für hervorragende Leistungen Schwerin 1883. 


Preis-Medaillen: 
Stockholm 1863. Paris 1867. Altona 1869. 


Havre 1868. Waren 186. Pleſe 


chen 1868. 
Schweriner 


Portland Cement-Fabrik, 
[Stehmann d Liefmann. in Win'nif bel Schwerin i. M. 


empfiehlt ihren primn Portland-Cement von anerkannt vorzüglicher Qualität unter Garantie unbe: 


dingter Volumenbeſtändiekeit, böchſter Bin dekratt und Echärtun sfäbtskeit für Hoc: und Waſſerbauten, 
Saraklopionen, Kunſtſteinen, Gementwmraren x 


roben und Atteste der Königl. Prüfangs - Station für Baumaterialien 
stehen franco und gratis zu Diensten. 


Goldene Medaille: Staatspreis für hervorragende Leistungen. 
Prima hydraul, Kalk 


als beſonders vortheilhaftes Material für alle Bauten zu empfehlen ; 
noch einen überaus feſten Mörtel liefert, im Speciellen wegen ie schnellen Erbärtung und Bindekraft für 
Fundamentirungen, Waſſerbauten und Gebäude, welche der Näſſe ausgeſ. st ſind, ſowie für Fagadeuputz, ferner: 


Prima Cement-Kalk, 


trocken wie Cement zu verarbeiten, von feinſter Mahlung und anerkannt vorzüglicher Qualität, in Folge ſeiner 
ausgezeichneten Bindekraft welche diejenige des bydrauliſchen Malle weit ürertrifft, feines billigeren Preiſes 
wegen mit Vortheil an Stelle verlängerten Cementmörtels zu Hoch, Waſſer⸗, ſowie Bauten jeder Art, vor⸗ 
zugsweiſe auch zu Fagadenputz mit außerordentlichem Erfolge zu verwenden. Näheres bei 


to Piepkorn-⸗ Danzig, 
Agent der Schweriner Portland-Cement-Fabrik 


Stehmann & Liefmann, 
in Wickendorf 


hen franco nn 


172 


8 
Die Rector⸗ und erſte Lehrerſtelle 
an der hieſigen Stadtſchule iſt durch 


Verſetzung des jetzigen Inhabers Der Umer richt begiunt Sonntag, den 17. April, Vormittags 8 Uhr. 
pacant geworden. Das F Zur Aufnahme der Schüler iſt der Unterzeichnete Sonnabend, den 16. d. M., 


derſelben beträgt jährlich 1800 K. 
Bewerber um dieſe Stelle, welche die 
Rectorprüfung gemacht haben, können 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 1. Mai d. J bei uns melden. 
ilgenburg, den 5. April 1887. 
Der Magiſtrat. 
us dem Königlichen Pflanagarten 
A in Wirthy bei Bordzichow Weſtv⸗ 
find zur Abgabe zu billigen Breiten 
vorhanden: 
1. Ahorn⸗-, Linden⸗ und Kaſtanien⸗ 
Alleebäume. 
Apfel⸗, Birnen, Kirſchen⸗ und 
Pflaumen⸗Hoch⸗ u. Zwergſtämme 
in ſchönen Stämmen und in den 
beſten Sorten. 
„Trauerbäume, diverſe Ziergehölze, 
hochſtämmige und niedrige Roſen, 
Coniferen und Heckenpflanzen; in 
use Menge Berb. ris A qui- 
olium und eigiabrige Kiefern, 
letztere in geſunden, lang bewur⸗ 
zelten Pflanzen (pro 1000 Stück 
— ), ſowie Erlen⸗ u. Birken» 
Samenlohden. 
Kataloge auf Verlangen franco. 
Wirthy, den 5 März 1887. 
Der Königl. Oberförſter. 
Puttrid. (5842 


Das Comtoir 


der General⸗Agentur der Mreuß. 
Rational: Verſicherungs⸗Geſellſcgaſt, 
ſowie des Unterzeichneten befindet 

7062 


ſich jetzt (7062 
Brodbänkengaſſe 13. 
Geo. Engler. 


— 


Stottern. 


Veg. in Danzig in nächſter Zeit einen 
Curſus. Hilfe auch allen Spach⸗ 
leidenden, welche Anſtalten ohne Er⸗ 
folg beſucht Neueſte Methode. Dauer 
des Curſus 14 Tage. Proſp. gratis 
Anmeld bitte bald. Preſting, Inh. e. 


Unterrichts⸗Gegenſtände find: e un Birtelgeichnen, ro 
yps⸗ un rle . 


Uuterrichts⸗Local eine Anstellung der Schülerarbeilen vom vorigen 
Jahre flatt. (6856 


Der Kreisſchul⸗Direetor 


Negierungs⸗ und Baurath Ehrhardt. 


Vorbereitung für die Sexta. 


Empfohlen durch die Herren Directoren Dr Garnuth, ler. Panten, 
Dr. Ohlert, ſowie durch die Herren Conſiſtorialrath Kahle. Prediger Beri⸗ 
ling, Diviſionspfarrer Collin. 

Beginn des neuen Emſus Montag, den 18. April. Annahme neuer 
Schüler nach den Fi end der Vormittagsſtunden im Unterrichts, 
Lokal Jopengaſſe 9, 1 Treppe. 


2 


2. 


= 


Aurelie Hoch. 
8 9 5 


7. 


Schreib-Bücher 
von bestem und stärkstem 
Patent-Papier, 


sowie sämmtliche 


N Schul- Utensilien 


zu den billigsten 


Engros - Preisen 


empfiehlt 
die Papier-en gros-Handlung 


J. H. Jacobsohn, Danzig. 2 


(7009 


Medleinal-Tokay er 


Wegen Räumung 


eſider werden von jetzt ab 

rn. Sein Langgaſſe Ar. 16, im Handſchuh⸗Ausverkauf 
Erdö⸗Benhe ein Poſten Glaceehandſchuhe, 2: und mehrknöpfig, per Paar 75 Pfg., 

bei AR N 3 5 2. 2 : 1 Mk. 
garan > j 

BB” Prima-Prima @g 
8 feinſte Waare 4 Knopf e 1.75, 2, 2,25 K. per Paar, 
e . „4 Agraffen und Raupe 2, 2,25, 2,50 K. per Paar 
analyfirt 


ausverkauft. 


3 bis 4 Knopf feidene Handſchuhe 60 und 65 3 per Paar! (7034 


Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten; 


au 
Engros⸗Preiſen 
in Danzig: 0 H. Leutholz. 


Pelz- und 


Dresden. MM u) 
ächt, weil aus unver⸗ 

alz- ändertem Malzauszug 
ee bereitet:&olibeß 
uftleere bereitet: Solide 
Extract zuverläſſiges Hausmittel 
TEE bei Heiſerkeit, Huſten, 
beſonders für Geneſende und Wöchnerinnen, 
Altſtädtiſche, Elevhanten⸗, 
Raths⸗ Apotheke Pr; . 


Paul Liebe 


abtik. . SS. 


Tiebes 
ächtes 


Hals⸗ und Brnftleiden, 

auch Kindern ärztlich empfohlen; Lager: 
Löwen⸗, 

Damm 4 


TCarbolineum-Anthraecin 
d. chem Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg, 


a 
i i ir⸗ und Auftrichmittel 
empfieblt als wirkſamſtes Imprägnir fi ER 


G. Herrmann. 


‚Gr. Wollwebergasse 17. 


Dünger⸗Gyps 


aus hieſigem Bergwerk, laut Analyſe 
97-99 % chemiſch reinen krhyſtallini⸗ 
ſchen Gyps enthaltend, dürfte in ſo 
guter Qualität nicht in den Handel 
kommen. 

Gef. Aufträgen ſehe entgegen und 
werden dieſelben in der Reihenfolge 
des Eintreffens prompt und billigſt 
effectuirt werden. 5837 


Michael Levy. 
Ir owrazlav. 
Kanarienvögel, 
ff Hohlroller, a & 10 
bis 15, verſende unter 
Garantie geſunder Ans 
kunft per Nachnahme 


Carl Boock, Freyburg al. 


in Taüringeu. 


Heute große Auclion 
Schuhwaaren Lagers 


Brodbänkengaſſe 48. 610444 


W. Ewald, 


Königlich vereidigter Auctionator und Gerichts Taxator. 


— 


| | auf Conto B. 2% 4 
beleiht gute Effecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
1 fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 


25 Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen fteben zur Verfügung. 


G. Luther, Braunschweig, 


s berg, Steindammer Lavendelstrassg 4 b. 
Schueidemühlen, mechanische Speicherbetrlebe, 

Reisschälersien, 
Dampfmaschinen, hydranlische Motoren und Hebemaschinen, 


Für kleine Handelsmühlen: 


ö Special-Flachschrotstühle für Roggen und Weizen (Ganz u. 
besonders starker 


indem derſelbe bei hohem Sandzuſatze I 


000 Nudel 1 


Ehre 


ln fell. 


auf Conto A. 22 


Bureau in Köni 5 
Mahl, Oel- un 


Stärkefabriker, Brau reien, 


Oo.), neuester, 
Speisev rrichtung 


Preis bei 


für den Leergang, 


1400 M. mit Läutewerk urd autom Ausrückung der Arbeitswalzen 
Porzellan: Walzenstühle vou F. Weg- 
mann, Zürich, auf Lager in Königsberg (schr bedeutende Fracht- 
ersparnisa). 


Eleetrische Beleuchtungs-Anlagen 


(Systems; Gü'cher und Ganz u Co) für Mühlen und andere 
ttabliasements sowie grosse Bezirke 


Die Weftpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 107, 


zahlt für Baar-Depositen 


| Zinſen jährlich, frei von allen Spefen, 


Cementfabriken. 


Construction mit vorzüglicher 
400 wm. Wa'zenlänge 1050 und Ü 


(6919 


l 


U 
Winzer-Verein,. e. 
Königswinter a. Rhein 

empfiehlt feine ſelbſtgezogenen abſolut 
naturreinen vorzügl. 
1784er Rothweine a Lit. 0.80—1,80 ik 
1884er Weißweine e Lit 0,70—1,20 K. 

Prämtirt auf der letzten Wein: 
Ausſtellung in Hannoder! in Gebinden 
jeder Größe von is Liter an. Preis⸗ 
verzeichniß gratis und franco. (7021 


Geſpanne 
zu beliebigen Transporten ſtellt billigft 


Rudolph Lickfett, 


urgſtraße 7 


in Gut, 1 St. v. Bahnbof, 2 St 
E v. 2 Kreisſtädten Gr 800 Me. 
gleich 12 Huf. incl ca. 90 M. Wald, 
mehr als % ſchwerer, “ Roggenboden. 


2 onigsderg 7 x N 
foroina Ttahlienemen' 
oins-Etadlissemen 
mit ſchönem Garten, gr. Saal ıc, 
nachweislich 1 Nahrungsſtelle, iſt 
pachtweiſe zu haben. Zur Uebernahme 
2 bis 4000 Thlr. erforderlich.. 
Selbſtreflectanten erfahren Näh. 
unter Nr. 706 in der Exped d. Zig. 
in hiſtor. Werk in 12 Abbildungen 
(Friedrich der Große und feine 
Zeitgenoſſen) zu verkaufen. Adreſſen 
u. 7053 im der Erved. d Ota. erd . 
Auf ein in einer Prooinzialftadt 
Weſtpreußens gelegenes, mit 56000 4. 
von einem vereideten Sachverſtändigen 
abgeſchätztes Grundſtück werden 


Mark 
zum 1. ei =... a Stelle 
gegen mäßige Zinſen geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 6968 in der 
Exped. d Zig erbeten. 


Für den Alleinverkauf von 
unſerem 


Anthracit 


(einziges Vorkommen eines wir!” 
lichen Antbracit in Dentſchland) 
wird für Danzig und Umgegend 
ein geeigneter Vertreter geſucht. 
Inhaber von Brennmgterialien⸗ 
Handlungen mit am Waſſer ge 
legenen . werden be⸗ 
vorzugt. Reflectanten erhalten 
bei Aufgabe von Referenzen 
nähere Auskunft nur dux 
unferen General = Vertreter 
Herrn Gustav Schulze 
Berlin SO., Kottbujer Ufer 34. 
Städtiſch Osnabrücker 
Steinkohlenwerk 
am Piesberge bei Osna⸗ 


brück. (6854 


Eine alte, gut eingeführte und 
leiſtungsſähige 


Lampen-Fabrik in Berlin 


wünſcht ihre Vertretung Geſchäfts⸗ 
bäuſern zu übertragen welche einzelne 
Provinzen gründlich bereiſen und für 
die eigenen Artikel ſchon die Klempner 
und Lampenhändler beſuchen laſſen 

fferten sub J. 7590 an 
Rudolf Mosse. Berlin SW. 


Ein Abiturient des Neal 


gymnaſ. 

wünſcht Nachhilfeſtunden * ertheilen. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 7066 in 
der Exved. d. Zia erbeten. 


Ein tucntiger 


Stuhlmachergeſelle, 


der ſelbſtändig arbeiten kann, wird 
auf dauernde Arbeit geſucht von 


Carl Schultz, 


6917) Tiſchlermeiſter. 
Colberg Schlieffen“raße 33. 


Semimariſtiſch gebildeter evang. 


Hauslehrer 


auf ein Gut in Oſtpreußen geſucht. 
Offerten unter Nr. 6918 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


U. 


Auf der uuterzeichneten Werft 
können a 
a. Schiffbauzeichner auf 6 Monate 
für Remuneration don 
150 . monatlich, , 
b. gebt Techniker als Zeichner für 
Schiffsmaſchinenbau auf vorläufig 
1 Jahr mit einer Remuneration 
von 150 K bezw. 180 K monate 
lich beſchäftigt werden. 
Meldungen unter Angabe der bis⸗ 
herigen Beſchäftigung ſind zu richten 
an die Kaiſerl Werft zu Wilbelms⸗ 
haven. (6785 
Per fofort wird ein unverheirath., 
gewandter und zuverläſſiger 


Diener 


geſucht. Ehemalige Cavalleriſten bes 
vorzugt. Meldungen unter 7047 au die 
Exped. dieſer Zeitung 
Ein kräftige anſpruchsloſe Meierin. 
welche auch ſonſt Kenntniſſe von 
d. Wirthſch. beſitzt, emol per ſof. oder 
1. Mai J. Hardegen, Hl. Geiſta. 100. 
Eine gärtnerin 2. Kl. 
mite 16 Sucht Stellung 
7060 ved 9 ung erb. 
En tüchtiger und erf. Brennerei⸗ 
Verwalter, 29 Jahre alt, ledig. 
3 Jahre auf einer Stelle, ſucht zum 
1. Juli weitere Stellung. 
Offerten unter Nr. 6624 in der 
Exped. d. Stg. erbeten 
Ein deutſcher, der polniſchen Sprache 
mächtiger, verh., tücht., energiſcher 
Inſpektor, der in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft bewandert iſt, mehrere 
Jahre kaiſerl. Chatoullengüter ſelbſt⸗ 
ftändig bewirthſchaftet hat. die beſten 
Empfehlungen u. Atteſte beſitzt, ſucht 
ſofort oder auch ſpäter paſſ. 8 
Gefällige Offerten unter P. D. 3 
poftlagernd Poſen (6987 
Eine Dame gel. Alters a. g Fam. 
ſucht ſelbſtſtänd. Stellung. Aeltere 
Herren, w. zur Führung des Haus b. 
auf eine im Wirthlichen tüchtige 
zuverläffige Perſönlichkeit u. zugleich 
auf eine treue Pflegerin reflectiren. 
werden erſucht, Offerten u. Nr. 7669 
an die Exped. d. Ztg. zu ſenden. 


In Ernstthal bei Oliva, 


IhönerSommeranfenthaltsort, ift eine 


herrſch. Wohnung 


(5—6 große Zimmer) Nebengelaß. 
Veranda, Garten ꝛc. ganz auch ges 
theilt, auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Wagenremiſe, Obſt⸗ u Gemüſegarten 
für Sommer epentl. auch Winter zu 
dermiethen. Näheres daſelbſt bei Res 
B. Weidgen oder in Danzig, Fiſch⸗ 
marff 20/21, im Eiſengeſchäft 22 


} i Kümat Ku ost, 
Binglershöhr a 8 
A iu... 420 
Jäſchkenthal 16 
find große und Heine Wohnungen 
mit aroßen Balkons zu vermietben. 


Langgaſſe 31 
iſt 5 3 


zum 1. October cr. zu vermiethen. 
Zu beſehen von 11 bis 1 Ubr 
Vormittags. (6738 


8 2 
Jopengaſſe 63 

iſt zum Oktober die Ober⸗Saaletage, 
5 Zimmer und Zubehör an ruhige 
Bewohner für 1000 K. pro Anno zu 
verm. Beſſcht. 11—. Vihr Nod mark, 
Ene veerſchaftil. Wobnung von 8 

Y gr. Zimmern, allem Zubehör, it 
von Oktbr, auch v. gl, in der Milch⸗ 
kannengaſſe zu verm; auch iſt die 
Wohnung z. Comtoir u Wohn pafl. 
N. Sandgrube 33,2 €, E Yogeng. 

Münchener Bier 

der Kgl. baier. Staatsbrauerei 


Weihenſtephan. 
Alleiniger Aus ſchank bei 
A. Thimm, 


5877) Hundegaſſe Nr. 89. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 


Druck und Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. ö 


